39. Jahrgang. 


Bernipreh-Anihluh Danzig: 
@ür Redaction und Expeditien Nr. 18. 


General-Anzeiger für D 


Nr. 22545, 


Tranſitläger und Zollcredite. 
Im Jahre 1879 bei der Berathung des neuen 
Zolltarifs beſchloß der Reichstag auf Antrag der 
Kbgg. v. Heereman, Rickert u. Gen. die Auf. 
nahme einer Beſtimmung in das Tarifgeſetz (8 7 
r. 1), wonach für Getreide, welches ausſchließ⸗ 
ich zum Abſatz nach dem Auslande beſtimmt iſt, 
Tranſitläger, in welchen die Miſchung der aus- 
ſändiſchen Waaren mit inländiſchen geſtattet iſt⸗ 
mit der Maffgabe bewilligt werden, daß bei der 
usfuhr dieſer gemiſchten Waaren der Procent- 
dab von ausländſſcher Waare als die zollfreie 
Menge der Durchfuhr anzufehen iſt. Man wollte 
dieſe gemiſchlen Tranſitläger, die, wie der Finanz- 
miniſter mit Recht bemerkt hat, ein künſtlich ge- 
ſchaffenes Ausland find, der Ausfuhr inländiſchen 
Setreides erhalten. Das deutſche Getreide be- 
darf bekanntlich, um den Anforderungen der 
zusländiſchen Conſumenten zu eniſprechen, einer 
Miſchung mit dem ruſſiſchen. Die Tranſttläger 
dienen alſo nicht nur dem Getreidehandel, ſondern 
un erſter Linie den Getreideproducenten im 
pſten, deſſen Production über den eigenen 
Herbrauch hinausgeht und der alſo ein dringendes 
Önterefje hat, den Ueberſchuß an das Ausland 
abzugeben und dadurch den inländiſchen Markt 
zu entlaſten. Wenn das Organ des Bundes der 
Landwirthe und die Kerren Abgg. Gamp u. Gen. 
heute behaupten, daß die Einrichtung der Tranjit- 
läger der Landwirthſchaft ſchade, weil fie die 
Einfuhr ausländiſchen Getreides begünſtigten, ſo 
liegt die Erklärung dieſer Meinungsänderung 
ausſchließlich in der immer weiter um ſich 
greifenden Auffaſſung, daß alles, was dem 
Handel nützt, der Landwirthſchaft eo ipso ſchade. 
Der Bundesrath hat die Aufhebung der Zranfit- 
läger der Oſtſeeküſte, Königsberg. Danzig, Memel, 
nicht für thunlich befunden. Die Agrarier haben 
darauf ihre Taktik gewechſelt; fie verlangen jetzt, 
daß für das in den Tranſitlägern eingebrachte 
ausländische Getreide der Eingangszoll bezahlt 
oder wenigſtens der geſtundete Jolibetrag für die 
Zeit bis zur Wiederausfuhr mit 4 Proc. verzinſt 
wird. Di 
Der. Zi 17 
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fe tu g dem 0 ir 
Anſatz bringen oder, 


das mit Nückſicht au 


f 
den Weltmarktpreis nicht möglich ift, den Ausfall 


illigeren Einkauf des zur Miſchung mit 
— euffiinen Roggen erforderlichen inländiſchen 
Noggens decken müßte. Daß dieſe Maß regel eine 
ebenſo zweiſchneidige fein würde, wie das Verbot 
des Terminhandels in Getreide, iſt einleuchtend. 


Nichtsdeſtoweniger iſt nach den Erklärungen 
der Miniſter nicht zu zweifeln, daß die Beſchlüſſe 
des Reichstags und des Abgeorbneienhaujess, 
denen fih das Herrenhaus demnächſt anſchließen 
wird, nicht vergeblich ſein werden. Die Kerren 
Graf Schwerin und Genoſſen haben es eilig, well 
fie ſich einbilden, daß Maßregeln dieſer Art zu 
einer beſſeren Verwerthung der diesſährigen 
Ernteerträge führen werden. Sie werden das 
3iel nicht erreichen, aber es wird doch wieder 
einmal eine Maßregel durchgeſetzt, welche ſchadet. 


— — 


Maßregel würde auf eine Erſchwerung 
zr hinauslaufen, da der Händler 


Deutſchland. 
„Berlin, 30. April. [Baiern und der 
griechiſche Thron.] Wenn König Georg von 
Griechenland vertrieben werden ſollte, ſo wäre 
ein Fall denkbar, der freilich, obwohl er 
berechtigt wäre, ſicherlich nicht eintreten 
wird. die baierifhe Dynaſtie, der bekanntlich 
der erſte 1832 gewählte und 1862 ver- 
triebene Hellenenkönig Otto angehörte, hat ihre 
Anſprüche auf den griechiſchen Thron niemals 
fallen laſſen, vielmehr durch wiederholte Proteſte 


(12. April und 17. Juni 1863) aufrechtgehalten. 


Sie wäre alſo formell befugt, nach König 
Georgs Sturz die Krone zu fordern. Indeſſen, 
man wird ſich dafür ſchönſtens bedanken, und 


wir werden um den griechiſchen Thron gewiß 


keine zweite Auflage der — ſpaniſchen Hohen- 
zollerncandidatur und eines Streites mit Frank- 
reich erleben. . 5 
[König Otto von Baiern. ] Ueber ſein Be- 
finden erfahren die „Münch. Neueſten Nachr.“: 
Der Kranke iſt gegen früher viel ruhiger gewor- 
den und verbringt bei ſchönem Wetter faſt den 
ganzen Tag im Parten des Schloſſes, ſonſt iſt 
der Zuſtand völlig unverändert. Der unglück⸗ 
liche Monarch fteht nun ſchon mehr als ein Viertel- 
jahrhundert in ununterbrochener ärztlicher Be⸗ 
handlung, Anfang des Jahres 1872 wurde das 
erſte Bulletin über den Krankheitszuſtand des 
damaligen Prinzen Otto ausgegeben, das die 
nervöſe Erregtheit betonte und auf das Fort- 
ſchreiten geiſtiger Erkrankung vorbereitete. Des 
Prinzen Zuſtand flößte damals allen, die um ihn 
verkehrten, die größte Beſorgniß ein. Der Ueber⸗ 
ſiedelung nach Schloß Fürftenried ging bekanntlich 
ein längerer Aufenthalt in Nymphenburg, ſpäter 


and anderen Arankbeiten oe BER 

und für getödlete Schweine, welche ſich als mit 

einer Seuche oder einer anderen Krankheit be- 

haftet erweiſen. Die Entſchädigung darf nicht 
weniger als die Hälfte und nicht mehr als drei 
Diertel des Werthes des Schweines betragen. Zur 

Beſtreitung der Koſten ſoll von ſämmtlichen 
Schweingbeſitzern in der Provinz nach Maßgabe 
der gehaltenen Schweine ein verhältnißmäßiger 
Beitrag aufgebracht werden. 

Gewerblicher Schutz der Confection.] Der 
von der Commiſſion für Arbeiterſtatiſtin aus- 
gearbeitete Geſetzentwurf über die Ausdehnung 
der gewerblichen Schutzbeſtimmungen auf die 
Confectionsinduſtrie foll bereits dem Bundesratd 
zugegangen fein. Man hält es nicht für aus- 
geſchloſſen, daß der Geſetzentwurf vom Reichs- 
tage noch in dieſer Seſſion erledigt wird. 

* [Regelung des apothekenweſens.] Der 
Entwurf für eine reichsgeſetzliche Regelung des 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


um eine Fürftenkrone, 
* Roman von Reinhold Ortmann. 

Graf Hobenftein hatte Mühe, eine gewiſſe Ver- 
legenheit zu verbergen. 

„Wollen wir uns darüber nicht ein anderes 
Mal unterhalten, liebſte Raffaella?“ ſagte er 
endlich mit etwas gezwungenem Lächeln. „Wir 
werden noch Zeit genug dazu haben; denn mein 
Oheim hat, obwohl er in Folge eines Jagd- 
unfalles feit Jahren theilweiſe gelähmt iſt, eine 
eiſerne Conftitution, und die Frage feiner Nach- 
folgerſchaft wird nicht ſo bald eine brennende 
werden. Sollen wir dieſe kostbaren, unwieder⸗ 
bringlichen Augenblicke etwa damit verlieren, daß 
ich dir einen Dortrag über das Kausgeſetz derer 
v. Hohenſtein halte?“ 

Er hatte fie ſanft an ſich gezogen, und Raffaella 
wehrte ihm nicht; aber während fie ihr ſchönes 
Haupt an feine Schulter ſchmiegte, fragte fie mit 
echt frauenhafter Beharrlichkeit: 

„Es giebt alſo ein ſolches Kausgeſetz? Und es 
find recht mittelalterliche Benimmungen darin, 
wie ſie ja wohl immer in derartigen Familien- 
ſatzungen vorkommen — nicht wahr?“ 

„Freilich, mein Lieb! Sehr überlebte und 
thörichte Beſtimmungen, die uns indeſſen jetzt 
herzlich wenig Sorge machen ſollen. denn da 
2 nicht verbieten können, daß wir uns lieb 

aben —“ 

„Das vielleicht nicht! Aber hätten ſie dir nicht 
etwa verboten, mich zu heirathen? Die Verfaſſer 
feudaler Hausgeſetze pflegten doch eine ganz be- 
ſondere Abneigung gegen ſogenannte Mesalliancen 
zu empfinden.“ 

„Mie neugierig du bift, theuerſter Schatz! Was 
kümmern uns die Anſichten eines Ahnherrn, der 
ſeit Jahrhunderten im Grabe modert, und der 
es ſicherlich nicht anders gemacht hätte als ich, 
wenn die Verſuchung in ebenſo holder Geftalt an 
ihn herangetreten wäre!“ 


„Nein, nein, du ſollſt mir nicht ausweichen. 


Apothekenweſens iſt nach der „Germ.“ bereits 
C dd ͤ v 


re — — 


Gerade weil ich dein rechtmäßig angetrauies 
Weib bin und weil an dem Gejhehenen nichts 
mehr geändert werden kann, habe ich ein Recht 
darauf, die ganze Größe des Opfers kennen zu 
lernen, das man dir, wie ich fürchte, um meinet⸗ 
willen auferlegen will. die Mahnung in dem 
Telegramm des Fürſten war ja beredt genug. 
Darum ſage mir die volle Wahrheit, Adelhard! 
Schließt nach eurem Kausgeſetz eine Mißheirath 
von der Erbfolge aus?“ 5 

„Da du darauf beſtehſt, es zu erfahren — ja! 
Es giebt eine Beſtimmung, nach welcher ein Agnat, 
der ſolche Ehe eingeht, die Anwariſchaft darauf 
verliert, das Haupt der Familie zu werden.“ 

„Mit anderen Worten: auf den FZürftentitel und 
das Jideicommiß verzichten muß! Und eine ſo 
barbariſche Beſtimmung wird wirklich heute noch 
als rechtsgiltig anerkannt?“ 

„Da ſie vor beiläufig zwelhundert Jahren die 
allerhöchſte landesherrliche Genehmigung erhalten 
hat — allerdings!“ 8 

„Ah, das iſt abſcheulich! Und eine Sängerin, 
die gegen Bezahlung öffentlich aufgetreten iſt, 
gilt wahrſcheinlich von vornherein als uneben⸗ 
bürtig, gleichviel, von wem ſie ihre Abſtammung 
herleiten kann?“ 

„Ich fürchte, daß es jo iſt, mein Herz! Wir 
ſtechen eben noch voller Borurtheile; aber du 
ſiehſt, daß doch glücklicherweiſe nicht mehr jeder 
von uns in ihnen befangen iſt.“ 

Er wollte einen Kuß auf ihre Lippen drücken; 
aber fie machte ſich faft ungeduldig von ihm los. 

Wer ift es denn nun, der in dieſem Falle die 
wü zu lreffen hat? Dein Onkel Lothar 

„Ja! Sie liegt in erſter Linie bei ihm. Ein 
Artikel in unſerem Hausgeſetz nämlich beſagt, daß 
das jeweilige Oberhaupt des Geſchlechtes befugt 
fein ſoll, auch die nicht ſtandesgemäße Ehe eines 
Agnaten nach Anhörung des Familienrathes, 
doch in völlig freier Entſchließung, als ftandes- 
gemäß anzuerkennen, wenn nach ſeinem Ermeſſen 
deſondere Gründe dafür vorliegen.“ N 

„Und wenn er dieſe Anerkennung verweigert!“ 

„Go ſteht dem Ausgeſchloſſenen nur noch die 
Berufung an die ordentlichen Gerichte offen.” 

„Ein treffliches Geſeth — in der That! Und du 


Sonnabend, 1. Mai. 


gegen die Dresdener Conſervativen enihebe. 


ein 80 Bundesgenoſſe 
weiß, was geſchehen kann, 


ſiehen als ein Stamm. Verhüte es Gott, daß es 


1 5 2 = er 2 ' . och 5. Sr n 8 3 gan 
ne — Nach diefen mit Begeiſterung 
aufgenommenen Worten ſah man den Kronprinzen 


gefangen genommen hatte in der erſten Stunde 


eiwas von einer lauernden Begehrlichkeit, die 


Morgen-Ausgabe. 


Zeitung 


anzig ſowie die nordöſtlichen Provinzen. e busen, 40 W. Ar. am. 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expeditien, Ketterhagergaſſe 4, bei fämmtlicher, 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poft bezogen 2.25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2.65 Mk., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 
koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Naum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Coloniales. 
* [Dr. Peters] verſucht in den „Leipz. Neueſt. 
Nachr.“, einem Organ der Bismarckfronde, feine 
Handlungsweiſe zu vertheidigen, ohne daß er 
indeß in den ſechs von ihm in dem erwähnten 
Blatt formulirten Punkten etwas anderes vor- 
bringt, als was auch in der Derhandlung vor 
der Disciplinarkammer von ihm vorgebracht 
worden iſt. Bezeichnend iſt die Ausdrucksweſſe 
von Peters. Indem er von dem Einbruch des 
Dieners in ſein Magazin ſpricht, wo die Weiber 
der Station ſich befanden, bemerkt er: „das 
mir gehörige Weib befand ſich nicht dabei.“ Hier 
ſtellt ſich alſo Peters in Bezug auf das Eigen- 
thums recht an Frauen vollſtändig auf den 
afrinaniſchen Standpunkt der Sklaverei. 

* Deutſcher Colonial-Atlas. 30 Karten mit 
300 Nebenkarten in 15 Lieferungen. Bearbeitet 
und herausgegeben von Paul Langhans. Gotha, 
Juſtus Perthes. 11. und 12. Lieferung. Mit 
den vorliegenden beiden Lieferungen wird zu- 
nächſt die große 4 Blatt-Aarle der Schutzgebiete 
Kamerun und Togo in 1:2 000 000 vollſtändig. 
die auch einzeln zu haben iſt. Gegenwärtig inter- 
eſſirt beſonders die Karte des Finterlandes von 
Togo, wo Deutſche, Engländer und Franzoſen 
3. 3. ein Wettrennen veranftalten nach dem An- 
ſchluß an einen Hafen des Nigir. Das dritte 
Blatt dieſer neuen Lieferungen zeigt die deutſche 
Arbeit in Afrika, den Antheil der deutſchen an 
der Erforſchung des Erdtheils, farbig unter- 
ſchieden nach ihren Auftraggebern; alle Märtyrer 
deutſcher Afrikaforſchung verzeichnet die Karte 
nach Todesort und Jahr. Zahlreiche Pläne der 
früheren brandenburgiſchen Colonien an der 
Goldküſte und in „Barbarien“ (nebſt einem 
Siegel des preußiſchen Gouverneurs von Argien) 
vergegenwärtigen uns den Schauplatz der 
Colonialbeſtrebungen des Großen Aurfürften. Das 
i . vierte Blatt endlich führt den erſten Theil des 
der Krieg draußen auf, und niemand großen natürlichen Coloniſationsfeldes unferes 
e 1 ko aber die beiden Dolßes, des „Osten“, in einer Fauplkarte und 
Bölker von Skandinavien bleiben zuſammen [zahlreichen Nebenkarten der donauländer vor. 


Neben der Berbreitung. der Deutſchen im Jahre 
1890 (in 6 Fardenſtuſen unterschieden) wir 


im Minifterium fertiggeftellt. Er beruht im 
weſentlichen auf dem Princip der Perjonal- 
conceſſion. 2 

L. In Sachſen hat bekanntlich unlängſt erſt 
der „Seniorenconvent“, in dem alle Parteien 
mit Ausnahme der Gocialdemokraten und Anti- 
ſemiten vertreten find, das Cartell der Ordnungs- 
parteien gegen die Gocialdemokratie beſtätigt. 
Um fo überraſchender iſt es, daß am 28. d. der 
Dresdener nationalliberale Reichsverein, dem 
die „Deutſche Tageszig.“ bezeugt, daß er auf dem 
linken Flügel der Partei ſtehe, beſchloſſen, ſich 
von dem Cartell loszuſagen und ſich für die be- 
vorftehenden Neuwahlen zum Landtage auf Grund 
des neuen Wahlgeſetzes, welches allen Parteien 
neue Chancen eröffnen ſoll, die volle Freiheit des 
Handelns und jeiner Entſchließungen betreffs der 
Wahlen von Fall zu Fall vorzubehalten. Der 
Beſchluß wird damit gerechtfertigt, daß das neue 
(Dreiklaſſen-) Wahlrecht nach Anſicht derer, die es 
befürworteten, die Wiederwahl von Gocialdemo- 
kraten ausſchließe und damit, daß das Derhalten 
der Dresdener conſervaliven Parteileitung bei 
den Gtadtverordnetenmahlen von 1896 die Dres- 
dener Nationalliberalen jeder Rüchſichtnahme 


Schweden und Norwegen. 

* Nanſen als Politiker.] Aus Chriſtiania 
wird dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben: Fridtjof 
Nanſen ift während ſeines Aufenthaltes in Stock- 
holm zum Dolmetſcher vaterländiſcher und ſtaats- 
männiſcher Empfindungen geworden. Bei der 
Prunktafel auf Haſſelbachen dankte Profeſſor N 
Nanſen in ungefähr folgenden Worten: 3 
hört fo oft jagen, daß zwiſchen Schweden und 
Norwegen nur wenig Sympathie waltet. 30 
kann aber verſichern, daß die Norweger, wie fie 
wie ein Mann ihre Selbſtändigkeit vertheidigen 
werden, ſo auch in der Zeit der Noth Schweden 

ſein werden. Jetzt 


emals anders werde! Hoch das ſchwediſche Dolk! 


Einem anſchaulichen Berichte der „Daily Mall“, 
aus Latifja, 25. April, über den türkiſchen Sieg 
bei Mati iſt Folgendes entnommen. Der Vericht⸗ 
erſtatter befand ſich auf türtziſcher Seite: 8 
„Der Befehl, die griechiſchen Stellungen amu⸗ 
greifen, war ergangen. die kürkiſchen Signal- 
hörner ertönten und wir ritten vorwärts, nach 
einer Stellung nahe bei unſeren Geſchützen. Unter 
uns ſahen wir die Linien der grauen Infanterie, 
wie deren Ze ſich im Winde bewegten und die 
Gewehre funkelten. Wir glaubten binter dem 
rauhen Gebrüll der Kanonen das Kurrahgeſchrel 
kampfbegieriger Männer zu hören. Das Schau- 
ſpiel war prächtig. Unter uns lag die bewaldete 
Ebene, zur Rechten lagen die Dörfer, die wir im 
Begriff waren, anzugreifen. Ueber die grüne 
Fläche verſtreut erblickte man kleine Flecken 


herzlich Nanſens Hand drücken. 


Von der Marine. 

Berlin, 30. April. Nach eingegangenen Privat- 
meldungen von dem bisher in den kretiſchen Ge⸗ 
wäſſern ſtationirten Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin 
Auguſta“, der, wie gemeldet, zur Zeit auf dem 
Wege nach dem von Aanea gegen 300 Kilom. 
entfernten Küſtenplatz Phaleron iſt, führt die Be- 
ſetzung des Kreuzers ſeit ihrer Ankunft am 
21. Febr. in den hretiihen Gewäſſern ein ebenſo 
anſtrengendes wie eintöniges Leben, das in den 
lezten Wachen kaum durch irgend welche Ereig- 
niſſe von größerer Bedeutung unterbrochen wurde. 
Die Beſatzung des Kreuzers wird es daher mit 
Freuden begrüßt haben, daß die „Kaiſerin 


„ u a blauen Rauces, dort feuerte die iechiſche 
Augusta“ vorübergehend nach den griechiſchen ] In i rer 
Küften des Feſtlandes beordert worden iſt. . in e e . 


— . . —. . 
glaubſt noch immer an die Aufrichtigkeit und Un- 


wegen auf einen Rang verzichteſt, der dir recht⸗ 
eigennützigkeit des Grafen Wenzel?“ 


mäßig zukommt. Habe ich dich in Gefahr ge- 


Ein kleiner Schatten flog über die Stirn des bracht, ſeiner verluftig zu werden, ſo muß es 
jungen Ehemannes. „Laſſen wir meinen Deiter auch meine Aufgabe fein, dieſe Gefahr von 
lieber ganz aus dem Spiel, Raffaella, wenn du] deinem Kaupte wieder abzuwenden. Und ich 
feiner doch nicht anders als in Derbindung mit | weiß, daß es mir gelingen wird, wenn du mir 


einem fo häßlichen Derdacht erwähnen kannſt. | nicht verwehrſt, nach meinen Anſichten zu handeln.“ 
Wenzel iſt Edelmann und Offizier. Ich würde mich Ihre Hartnäckigkeit ſchien ihn ein wenig zu 
ſelbſt und meinen Stand beleidigen, wenn ich | verftimmen, und das Räthſelhafte in 
ihn ohne die triftigften Beweiſe einer verächtlichen] Worten machte ihn überdies faſt beſtürzt. 
dan aan oder einer niedrigen Handlungsweiſe | „Was haft du vor, Raffaella?“ fragte er. „Ich 
für fähig halten könnte. Auch du wirſt wüßte in der That nicht, was du thun könnteft, 
dein Mißtrauen gegen ihn überwinden, ſobald | um eine fo klare und unzweideutige Beſtimmung 
du Gelegenheit gehabt haft, ihn näher kennen zu | — eine Beſtimmung, die mir überdies vollkom- 
lernen. Bis dahin aber wollen wir einen Pact |. men gleichgiltig iſt — aus der Welt zu ſchaffen.“ 
ſchließen, ſeinen Namen ſo wenig als möglich „Ich werde den Zürften Lothar mit deiner 
zu nennen. Und auch das Hausgeſetz meines | Heirath verſöhnen — werde ihn bewegen, fie als 
allzu geſchlechtsſtolzen Vorfahren wollen wir ruhig eine ſtandesgemäße anzuerkennen Wärſt du 
in den Archiven von Schloß Kohenſtein ſchlum- damit nicht zufrieden?“ 

mern laſſen — nicht wahr? Wir werden be- Die ſchmalen Augenbrauen des Grafen zogen 
neidenswerth glücklich fein, auch wenn ich mir ſich über der Naſenwurzel ein wenig zuſammen. 
niemals den Fürftenhut in mein Petſchaft graviren | „Würdeſt du meinen Onkel kennen, jo wärſt du 
laſſen darf, und du wirſt keine von den An- niemals auf ein ſolches Vorhaben verfallen. 
nehmlichkeiten des Daſeins entbehren, auch wenn Wohl ift er im Grunde eine edle und vornehme 
wir bis an unſer Lebensende auf mein nicht] Natur; aber er ift in feinem Standesbewußtſeln 
gerade unermeßliches, doch immerhin recht aus- | wie in feinen Standesvorurtheilen ſtarrer als 
kömmliches Privatvermögen angewieſen bleiben. ein Zelfen. Meine Hoffnung, ihn durch perſön- 
Wie wenig können am Ende dieſe nichtigen] liche Heberredung für uns zu gewinnen, war von 
Keußerlichkeiten beitragen, unſere Glückſeligkeit | vornherein nur gering — jetzt. da er fi durch 
zu erhöhen.” die Heimlichkeit meines Vorgehens beleidigt fühlt, 

Es war mehr Wärme in dem Klang feiner iſt fie völlig geſchwunden. Und der kränkende 
Stimme, als Rafaella bisher an ihm gewöhnt] Ton feiner Depeſche ſchneidet mir überdies jede 
war, und auch fie ſah nun mit ihrem be- | Möglichkeit einer Annäherung ab. Meine Gelbft- 
zaubernden, ſinnverwirrenden Lächeln zu ihm achtung verbietet mir, eine Verſtändigung zu 
auf — mit jenem Lächeln, das ihn rettungslos ſuchen, die jetzt nur noch eine Demüthigung für 
mich bedeuten a. 

„Nein, nein! Wie begreiflich auch in dieſem 
Augenblick dein Groll gegen den Fürften feln 
mag, du darfſt ihn doch nicht ftark werden 
laſſen in deinem Herzen! Vielleicht würde jenes 
Telegramm weniger ſchroff und befehlend ge- 
lautet haben, wenn er mich gekannt hätte, Hält 
du es wirklich für ſo ganz unmöglich, da 
die Macht haben könnie, ſeinen Sinn zu ändern 
f (Sortſetzung folgt.) 


—ů — 


ihren 


ihrer Bekanntjhaft. Aber trotz all der weichen, 
hingebenden Zärtlichkeit, welche ihre Mienen aus- 
drückten, war in ihren dunkeln Augen doch noch 


nichts zu ſchaffen hatte mit bräutlich ſüßem 
Sehnen. Sie duldete es, daß ſeine ſchlanke 
ariftohratifhe Fand liebkoſend über ihr ſchwarzes, 
ſeidenweiches Kaar dahinfuhr; aber fie bewies 
ihm, daß ihre Gebanken noch immer bei dem 
nämlchen Gegenſtand verweilten. indem fie 
flüfternd fagte; „Ich will nicht, daß du meinet- 
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der grlechiſchen Defenfive war ein großes 
würfelförmiges Haus, welches hellgrau in 
ber leuchtenden Sonne daftand. Das Haus ſtand 
auf einem niedrigen Hügel und bot einen wir- 
nungsvollen Gegenſatz zu dem grünen Rajen. 
Zur Linken glänzte ein kleines Minaret. Nings 
am das Kaus und um das Minaret wimmelte 
es von kleinen ſchwarzen Ameiſen. Das waren 

iechiſche Soldaten. Sie feuerten beſtändig auf 
nſere Tirailleure, wie dieſe vorrückten. Unſere 
Scharfſchützen waren in aufgelöſten Reihen über 
die weite braune Ebene zerſtreut. Hinter ihnen 
Yefanden ſich Maſſen von Leuten in geſchloſſener 
ordnung. das Ganze bewegte ſich vorwärts: 
mechaniſch, unerſchütterlich. Dor ſich ſah man 
den Rauch aus den Geſchützen quellen, ringsum 
den Staub von den Tritten der marſchirenden 
Leute, hinter ſich ſah man daliegende menſchliche 
Körper die Wegſpur bezeichnen. Kier lagen fie 
weit von einander, dort waren zwei oder drei 
dicht zuſammen, wo eine Granate geplatzt war 
und ihr furchtbares Werk verrichtet hatte. Andere 
Beſtalten marſchirten nicht weiter vorwärts, jon- 
dern hatten ſich umgedreht und bewegten ſich 
ſangſam nach rückwärts. Wir rückten vor — wie 
immer. 


zes Gewehrfeuers tönte unaufhörlich von der 
Ebene herauf; da waren immer diefelben kleinen 
Flechen von Feuer und Rauch, derſelbe Staub, 
diefelben winzigen Figuren, die auf der Ebene 
dalagen. Langſam kamen unſere Tirailleure 
dem grünen Abhange des kleinen Hügels näher, 
auf dem das Haus ſtand. Jetzt hatten fie ihn, 
ſie bewegten ſich langſam, mit derſelben 
maſchinenmäßigen Präcifion hinauf. Und nun 
waren die Ameifen um das Kaus herum in 
großer Unruhe; ſie eilten hierhin und dorthin, 
ſie liefen zurück, fie flohen. Wir hatten das 
Centrum der griechiſchen Stellung genommen. 
Da wurde auf keinen Baſonetangriff mehr ge- 
wartet, der kalte Stahl fand keine Arbeit vor. 
die Ambulanzen fuhren vorwärts, um unſere 
Verwundeten aufzuleſen, und Edhem paſcha ritt 
feinen flegreihen Truppen nach. Unſere Berlufte 
waren außerordentlich klein. Wir hatten 
nur 10 Todte und 38 Verwundete, darunter nur 
wenige ſchwer verwundet. In den Reihen der 
Griechen waren viele todt und verwundet. Die 
Wirkungen unferes Artillerieſeuers waren ftellen- 
weiſe ſchrechlich zu ſehen: Körper zu blutigen 
Jetzen zerriſſen, Rümpfe, von denen die Glieder 
getrennt waren, verbrannte und zerfetzte Uni- 
formen. Das Gewehr arbeitet reinlicher. Wir 
nahmen 50 Griechen gefangen, elende, entmuthigte 
Leute. Sie wurden von den unfrigen gut be- 
handelt. 

Unmittelbar nach der Schlacht räumten die 
Griechen ihre Stellung bei Kriſtria (Aritiri), wo- 
durch uns Turnavo zuflel. Sie verließen ihre 
Verſchanzung im Mittelpunkte der Ebene; in der 
That retirirte ihre ganze Linie vor dem türkiſchen 
Bormarfche rechts und links. Unverzüglich 
drangen wir weiter vor. Gie leiſteten keinen 
längeren Widerſtand mehr, ihre Slucht ſchien viel- 
mehr in Verwirrung überzugehen. Gewehre, 
Bajonete, Säbel, Gürtel, Granaten, Patronen, 
Torniſter, Tſchackos und alle anderen Trümmer 
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211. Sint 9 vom 29. Kp uhr. 
dam Zifche des Bundesrathes: v. Bötticher. 
Die erſte Berathung des Invalidenverflcherungs⸗ 


N und Nöficke (lib., b. k. 3.) wird ene 
Abg. Molkenbuhr (Soc.) rt aus, daß der 
lötz'ſche Antrag in beſſerer Form bereits in dem 

neee Antrage von 1889 enthalten ſei. 
Er erkenne an, daß die beſtehende Geſetgebung durch 
die Jahlung der Altersrenten der Landwirthſchaſt zu 
große Laſten auferlege, doch ſei der Plötz'ſche Weg 
nicht gangbar, Man möge, da Abhilfe geſchaffen 
werden müffe, ſich vorläufig mit dem Antrag Röſicke 
begnügen, bis eine gründliche Reform vorgenommen 
werden könne. 5 

Abg. Hofmann (nal.-lib.) iſt ebenfalls der Anſicht, 
daß mit der Abhilfe der beſtehenden Mikftände nicht 
gewartet werden dürfe, bis eine ganze Reform ge- 
macht werden könne, und ſpricht ſich daher für den 
Antrag Röſicke aus. Du erſcheine es ihm, fo 
wünſchenswerth es auch fei, doch ſehr zweifelhaft, daß 
der Geſetzentwurf noch in dieſer Seſſſon zu Stande 
kommen werde. 

Abg. Irhr. v. Hertling (Centr.) fieht in den aner- 
kannten Mißſtänden der Verſicherungsgeſetzgebung den 
Beweis dafür, daß die Bedenken des Centrums bei 
Berathung des Geſetzes von 1889 gerechtfertigt . 
ſeien. Seine politiſchen Freunde hielten aber den Weg 


der Regierung nicht für richtig, ſondern für bedenklich, 


und es werde deshalb zur zweiten Leſung des Gejeh- 
entwurfs ein Antrag des Centrums eingebracht werden, 
der eine gründliche Reform herbeiführen ſolle. Der 
Antrag ſolle den Umfang der Zwangsverſicherung ein- 
ſchränken und den kleineren und mittleren Grundbeſitz, 
das Handwerk und das Gefinde unter Wahrung er- 
worbener Rechte davon ausſchließen. Eine Zuſammen⸗ 
legung von Unfall- und Invaliditätsverſicherung werde 
dann möglich ſein. 

Abg. v. Saliſch (conſ.) kann ſich nicht mit dem An- 
trag v. Plötz identiſiciren; wer den Vortheil habe, 
müſſe auch die Laften tragen. Koffentlich laſſe ſich in 
der Commiſſion ein Weg finden, um wenigſtens die 
ſchwerſten Mißſtände zu beſeitigen. 

Abg. Kilpert (b. k. J.) erklärt, daß feine Freunde 
für den Antrag des Centrums, wenn dieſer aber nicht 


durchdringe, für den Antrag v. Plötz ſtimmen würden, 


—— auf jeden Fall die Landwirthſchaft entlaſtet 
werde. 

Abg. Graf Stolberg (conſ.) ſteht im weſentlichen 
auf dem Standpunkt des Antrages v. Plötz und wünſcht 
vor allen Dingen eine Erhöhung des Reichszuſchuſſes 
und eine Vertheilung der Laſten auf fämmtliche Ver- 
licherungsanſtalten . 

Abg. Werner (Antiſ.) wünſcht eine ſtärkere Heran⸗ 
Rehung des Großkapitals ju den Laſten und deren 
Vertheilung auf ſämmtliche Verſicherungsanſtalten, 

wie eine Vereinfachung des Klebegeſetzes. Ein Noth⸗ 
2 wie es der Antrag Röſiche wolle, ſei völlig 

ehlt. 

Abg. Kichbichler (Centr.) ſpricht ſich im Sinne des 
= . * v. Kertling und gegen den Antrag 


9 
Fi en 

9. v. Leveſſom (conf.) ſtellt feſt, daß die Belaftung 
der kleinen Candwirthe durch das legende Gefet 
nicht zu groß ſei; die Unbequemlichheit liege in dem 


Kleben, für das ſich aber bisher ein Erfah nicht ge- | 


funden habe. Sehr läſtig und überflüffig fei die dur 
den vorliegenden Entwurf e . —— 
der Kufſicht. Die Uevertragung der Verſicherungslaſten 
auf ſämmtliche Anſtalten fei nothwendig. 
den das Centrum angekündigt habe, 
daß auch feine Annahme unmöglich ſei. Ebenfo halte 
er den Antrag v. Plötz für unausführbar. Er bean- 
trage, den Geſetzentwurf mit den beiden Anträgen der 
Commiſſion für die Unfallverſicherungsnovelle zu über- 
weise 


Die Ameifen um das Haus herum liefen 
nach hinten und liefen nach vorn, als Ganzes 
iber behaupteten ſie ihren Fledt. Das Anattern | 


geſetzes in Verbindung mit den Anträgen v. Plö | 


Nächſte Sitzung Freitag 2 Uhr: Zortſetzung der 
heutigen Berathung. ; er 


Abgeordnetenhaus. 


71. Sitzung vom 29. April, 11 Uhr 

Am Miniſtertiſch: Boſſe. 

Das Kaus jeht die weite Leſung des Cultus elais 
in Verbindung mit derjenigen des Nachtrages zum 
Normalekat für die Leiter und Lehrer an höheren 
Unterrichtsanftalten und derjenigen des Antrages Hende⸗ 
brand, betreffend das Dienfteinkommen der Geiſtſichen, 
beim Titel „Beſoldung des Miniſters“ fort. 

Abg. Graf Limburg - Stirum (conf.) betont den 
geſtrigen Ausführungen des Abg. Senffardt gegenüber, 
daß die Regierung in ihrer Stellungnahme zum Reli- 
gionsunterricht der Diſſidentenkinder vollkommen Recht 
habe, und bedauert den principiellen Standpunkt des 
Centrums, wie ihn geſtern wiederum der Abg. 
Roeren bekundet habe, da die Anſprüche der katho⸗ 
liſchen Kirche an den Staat an und für ſich unan- 
nehmbar ſeien. Die geiſtlichen Oberen derſelben 
hätten übrigens hinſichtlich des Religionsunterrichtee 
in der Volksſchule niemals weſentliche Beſchwerden 
vorgebracht. Wir hätten eine große Zahl von katho- 
liſchen Miniſtern und Beamten in allen Verwaltungs- 
zweigen, die treue Glieder ihrer Kirche ſeien, aber 
ſich krozdem nicht immer des Beifalls des Centrums 
erfreuten. Ein katholiſcher Regierungspräſident in 
Poſen werde ebenſo überzeugt wie ein evangeliſcher 
die Germaniſirungspolitik des Eullusminifteriums ver- 
treten. Die Behauptung, daß letztere die Proteſtan⸗- 
tiſirung bedeute, ſei unbedingt falſch. Die ſtreng 
organiſirten Orden lediglich nach dem Vereinsrechte zu 
behandeln, gehe nicht an. Die Politik den Polen 
gegenüber habe leider geſchwankt; aber feine Freunde 
hielten diejenige, die Fürſt Bismarck befolgt habe, und 
die ſeht wieder aufgenommen fei, für richtig. 

Abg. Dasdach (Centr.) verlangt Nachweiſe über die 
Verwendung der Dispofitionsfonds, trägt eine Reihe 
von Fällen vor, in denen angeblich die Katholiken 
zurückgeſetzt worden find, und befürwortet die Auf- 
hebung des Ordensgeſetzes. 

Cultusminiſter Dr. Boſſe empfiehlt, die Beſchwerde⸗ 
fälle dem Minifterium zur Prüfung vorzulegen. 

Abg. Beumer (nat.-lib,) bringt zur Sprache, daß in 
dem Riemenſchneider'ſchen Leſebuche, das für die 
evangeliſchen Schulen im Regierungsbezirk Arnsberg 
vorgeſchrieben iſt, gute Gedichte aus angeblich ſittlichen 
Gründen verſtümmelt worden ſeien. 

Geheimer Oberregierungsralh Vater ſagt zu, daß 
die bei dieſer Bearbeitung untergelaufenen Philiſtroſi⸗ 
täten bei neuen Auflagen beſeitigt werden ſollen. 

Abg. Motty (Pole) verſichert, daß die Polen ſich 
nicht zu Deutſchen umſtempeln laſſen würden, aber 
gleichwohl ihre ſtaatsbürgerliche Pflicht thäten, und 


verlangt Rückkehr zum Syſtem des Grafen Caprivi. 


Abg. Sattler (nat.-lib.) tritt bezüglich der Diffidenten- 
kinder feinem Fractionsgenoſſen Genffardt bei, charak- 
teriſirt die Forderungen des Centrums in den Ordens- 
und Schulfragen als Ultramontanismus und bringt 
Beilpiele für die ſtaatsfeindliche Agitation der Polen 
bei. Wie ſehr auch die der Krankenpflege ſich widmenden 
Orden der Staatsaufſicht bedürften, habe Mariaberg 
gezeigt; die Urtheilsloſigkeit der Ultramontanen ſei 
dadurch bewieſen, daß der Tapilſche Schwindel möglich 
geweſen ſei. . 

Abg. Porſch (Centr.) hält dafür, daß durch dieſen 
abgefeimten Lügner auch die Freimaurerei compro- 
mittirt ſei. Es ſei übertrieben, daß durch Proceſſionen 
häufig Ausſchreitungen veranlaßt würden; vielfa 
würden die Katholiken auch provocirt. Redner . — 
alle Fälle, in denen ſich Katholinen beim Volksſchul⸗ 


unterricht benachtheiligt fühlten, in Petitionen vor as 


aus zu bringen. Die Katholiken behielten das Be 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. Be 


Abgeordnetenhaus. 
EI Berlin, 90. April. 

Auch heute beherrſchte etwas Eulturkampf- 
ſtimmung die allgemeine Debatte beim Gehalt 
des Cultusminiſters, ohne daß es jedoch zu 
Exploſionen kam. Die Deb alte, an der ſich die Abgg. 
Schmieding (nat.-lib.), Schröder (Pole), v. Ennern 
(nat.-lib.), Dr. Bachem (Centr.), Friedberg (nat. 
lib.) u. a. betheiligten, drehte ſich hauptſächlich 
um Paritätsklagen, den Taxil-Schwindel etc. 
Abg. v. Eynern hatte die Lacher auf ſeiner Seite, als 
er gegenüber dem Centrumsabgeordneten Das bach, 
welcher ihm geſtern alte Sünden vorgehalten 
halte, nämlich daß er einmal „das lex“ und 
„die Dispens“ geſagt hätte, ausführte, über 
dieſen Sprachgebrauch ſeien die Gelehrten nicht 
einig. So ſpreche man im allgemeinen „der 
Bach“, in manchen Gegenden der Rheinprovinz 
„die Bach“, aber im ſchwarzen Trier „Dasbach“. 

Abg. Nickert vertheidigt den deutſchen Lehrerverein 
gegen Rörens Angriffe. Die Aeuferung „wir brauchten 
uns der thieriſchen Ahnen nicht zu ſchämen““ habe in 
einer Nebenverſammlung Profeſſor Lehmann, der nicht 
Mitglied des Vereins ſei, gemacht. Die Lehrer ſeien 
felbftändig genug, ſolche Dinge zu beurtheilen. Redner 
verlangt ein Geſetz, welches die Diſſidentenkinder von 
dem Religionsunterricht entbindet, wie es ſchon ſeiner Zeit 


der Cultusminiſter Mühler vorgeſchlagen habe. Er 
verlangt Auskunft über die Vertheilung des Organs des 
in der 


Bundes der Landwirthe an die Schulkinder 
Schule von Falkenberg. Der Vorgang ſei an ſich 
nicht bedeutend, nur ſumptomatiſch. Es ſei nöthig, 
alle ſolche Fälle hier zu brandmarken. Die Minifter 
hätten keine blaſſe Ahnung von dem, was im Lande 
vorgeht. (Hört, hört!) Je mehr an manchen Stellen, 
ſo in Pommern, jetzt die Geſetze mit Brutalität mit 
Füßen getreten würden (Oho! rechts), um fo mehr 
müſſe jeder einzelne Fall kritiſirt werden. Wer fo die 
Geſetze verletzt, ſchadet der Monarchie. Der Monarch 
iſt die Verkörperung des Geſetzes, der Monarchiſt muß 
daffelbe achten und ſchützen, nicht mit Füßen treten. 
(Lebhafte Zurufe rechts.) Redner geht dann ausführlich 
auf die Volksleſebuchfrage ein und bekämpft die Mo- 


| nopolifirung derſelben. (Beifall links.) 


Cultusminiſter Dr. Boſſe hält die Einführung ein- 
heitlicher Leſebücher in einem Regierungsbezirk für 
nöthig mit Rückſicht auf den häufigen Wohnungs- 
wechſel der Eltern in manchen Landestheilen, denen 
man nicht zumuthen könne, bei jeder Umſchulung 


Der Antrag, neue Leſebücher anzuſchaffen. Allerdings ſei die Sache 


ſei ſo radical, 


ſehr ſchwierig, weil die Conceſſionirung eines Leſe⸗ 
buches zugleich eine materielle Subventionirung be- 
deute, aber es gäbe ganz ſchofle, mit der Papierſcheere 
iufammengeftoppelte Bücher, welche nicht jugelaſſen 
werden könnten. Bezüglich der Vertheilung der 


- Kampf in der Ebene 
5 mittelbar bevor. 


\ * 
„Deutjhen Tageszeilung“ in der Schule in Falkenberg 
theilte er mit, daß bereits die Eröffnung gemacht 
worden ſei, daß jenes Verfahren ungehörig ge- 
weſen iſt. 
Morgen ſieht die Joriſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. > 


Reichstag. 
„Berlin, 30. April. 

Heute endlich beendete der Reichstag die erſte 
Berathung der Novelle zum Invalidenverſiche⸗ 
rungsgefeh. An der Discuſſion nahmen die 
Abgg. Irhr. v. Stumm (Reichs p.), Richter (freif. 
Volksp.), Sitze (Centr.), v. Manteuffel (conſ.), 
Röſicke (lib., b. k. J.), Kühn (Soc.) und Liebermann 
v. Sonnenberg (Antiſ.) Theil. der Staatsſecretär 
v. Bötticher ſprach die Hoffnung aus, daß in 


dieſer Seſſion etwas zu Stande kommen werde. 


Dieſer Optimismus wird von niemandem getheilt, 
ſind doch ſogar ſämmtliche Anträge auf Com- 
miſſionsverweiſung abgelehnt worden. 

Die nächſte Sitzung findet am Montag ſtatt. 
Auf der Tagesordnung fteht die Interpellation 
Kanitz betreffend das Zollverhältniß zu Amerika. 

* 


Berlin, 30. April. Die Budgetcommiſſion des 
Reichstags bewilligte eine Reihe von Gehalts- 
aufbeſſerungen, lehnte dagegen ſämmtliche vor- 
geſchlagenen Gehaltserhöhungen der Tarifklaſſe 1 
und 2 ab. Für die evangeliſchen Oberpfarrer 
im Heere wurde das Höchſtgehalt von 4800 auf 
5700 Mh. erhöht; die Regierung ſchlägt eine Er- 
höhung auf 6200 Mk. vor, dagegen wurde die 
Aufrückungsfriſt zum Köchſtgehalt ftatt auf 15 auf 
12 Jahre feſtgeſetzt; für die Divifions- und Gar- 
nifon-Pfarrer, die jetzt 2100 bis 3600 Mk. be- 
nehen, iſt die Aufbeſſerung von 2400-4200 Mk. 
beantragt. 
auf 3900 Mk. feſt, für Marinepfarrer wurde das 
Höchſtgehalt von 2700 auf 3300 Mk. erhöht. 
Damit iſt die Berathung der Bejoldungsauf- 
beſſerungs vorlage erledigt. 


Der türkiſch-griechiſche Krieg. 

Berlin, 30. April. Die „Nordd. Allg. Zig.“ 
meldet aus Wien: In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen, einſchließlich der türkiſchen, wird ange- 
nommen, daß die Beendigung des Krieges nicht 
mehr fern iſt. Die Griechen würden es nicht zu 
einem Vormarſch der Türken auf Athen kommen 
laſſen. 

Kthen, 30. April. Meldung der „Agence Haas’, 
die türkifchen Bortruppen rücken von allen 
Seiten in der theſſaliſchen Ebene vor, Pie 
Vortruppen beider Keere ſtehen ſich an 
mehreren Punkten direct gegenüber. Ein 
ta von Pharſala flieht un- 


4 


tellungen bei Pharfala begonnen hat. 
Athen, 30. April. Das neue Cabinet hat ſich 
heute Mittag conftituirt; es iſt fo zuſammenſetzt: 
Rallis Borfiz und Marine, Theotokis Inneres, 
Gkuludis Keußeres, Eutaxiae Unterricht, Trian- 
taphilkos Juſtiz, Simopolus Finanzen und Oberſt 
Tſamados Krieg. Die Minifter werden noch heute 
vereidigt. 


Schlitz, 30. April. der Kaiſer unternahm 
heute Vormittag in Begleitung des Grafen Görtz 
einen längeren Spaziergang in der Umgebung 
des Parkes und begab ſich alsdann nach der 
„Weißen Birke“, einem Ausſichtspunkt in der 
Nähe der Stadt. Am Nachmittage machten die 


Herrſchaften eine Ausfahrt nach dem im Julda- 


thale gelegenen Richthof. 

Berlin, 30. April. Aus Kiel wird gemeldet, 
die angebliche Kundgebung des Kaiſers an den 
Prinzen Heinrich habe im Gegenſatz zu ander- 
weitigen Lesarten folgenden Schluß gehabt: 
„Wir müſſen den Kelch bis auf die Neige leeren.“ 

— Der General der Cavallerie 9. Leipziger, 
Gouverneur von Köln, iſt in Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt. 
General 
Gouverneur von Köln ernannt worden. 

— Heute Mittag trafen die deutſchen und 
ſchwediſchen Fefttheilnehmer von Saßnitz in 
Trelleborg bei Prachtwetter ein und wurden von 
den Behörden und einer zahlreichen Bolksmenge 
begeiſtert begrüßt. Die Militärkapelle ſpielte die 
„Wacht am Rhein“ und die Schwedenhymne. Die 
Gäſte fuhren nach Rathhaufe in Trelleborg, wo- 
ſelbſt die Stadt ein Frühſtück gab. Juſtizminiſter 
Schönſtedt dankte für die Begrüßung, worauf 
der Landeshaupimann Trelleborg Blüthe und 
Aufſchwung durch die neue Dampferlinie wünſchte. 
Am Nachmittag erfolgte die Abfahrt nach Lund, 
wo der Dom beſichtigt wurde. 


Berlin, 30. April. Bei der heute Nachmittag 


fortgeſetzten Ziehung der 196. preußiſchen Klaſſen⸗ 
Lotterie fielen: 
1 Gewinn von 15000 Mk. auf Nr. 131 650. 
2 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 138 818 


154 394. 
Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 48841 
auf Nr. 8318 


105 926 148 378 187 523. 
40 Gewinne von 3000 Mk. 
15 893 16 954 28 819 91 508 834484 42532 45560 


48 080 50.083 61 358 62 361 62570 72.204 75057 


79 592 94773 95631 131309 135900 136 375 
138 993 141 182 143 468 145 164 152 858 159 720 
165 607 176 765 187440 188 284 188407 190 774 
191 5 193 582 195 223 205 033 213 742 218 047 
220 005. 

88 Gewinne von 1500 Mh. auf Nr. 3832 
5709 7277 9991 22078 26 281 26 251 29 758 
29 901 34 494 35 018 39 676 49489 55 900 59 092 
60 118 69 065 71 788 76 299 80 605 81 828 91296 


} hier eingetroffen. 
Die Commiſſion ſetzte das Höchſtgehalt 


ürkiſche Armee oder deren Vorhut geſtern 
nd 6 Uhr einen Angriff auf die griechiſchen 


en e eee ee 


13 842 Krankmeldungen waren 


der a 
gebrannten Steinen b 5 
der Infanterle v. Mitejech iſt zum gebrannte eſtehenden Umfaſſungsmauern ver 


102 506 103 029 104010 118961 129839 131 192 


149 529 159 962 164542 179 829 187 
203 335 214 270 216 683 221 319. nn 


Saßnitz, 30. April. Geſtern Abend fuhren die 
Jeſttheilnehmer nach der Stubbenkammer. Die 
Küste war durch Holzfeuer, vengaliſche Feuer und 
Scheinwerfer illuminirt. Ueberall ftiegen Raketen 
auf und wurde Mufik gemacht. An der Feſt⸗ 
tafel auf dem herrlich beleuchteten Schloſſe zu 
Dwaiſiieden nahmen hundert Perfonen Theil. 
Geheimrath Hanſemann begrüßte nochmals die 
ſchwediſchen Gäſte. 

Schwerin, 30. April. der Regent Herzog 
Johann Albrecht begiebt ſich am Sonnabend 
Vormittag nach Berlin, um nach erfolgter Ueber- 
nahme der Regentſchaft dem Kaiſer feine Auf- 
wartung zu machen. 

Wien, 30. April. Im Abgeordnetenhauſe 
brachten die Fortichrittspartei, die deutſche Bolks- 
partei und die Schönerianer — jede für ſich — An- 
träge ein, wonach die Minifter Badeni, Gleiſpach, 
Bilinski, Glanz und Ledebur, welche die Sprachen⸗ 
verordnungen für Böhmen und Mähren unter- 
zeichnet haben, wegen Verletzungen der Derfaſſung 
in anklagezuſtand zu verſetzen find, 

London, 30. April. Der Unterſuchungsausſchuß 
betreſſend den Einfall Jameſons nahm heute die 
Derhandlungen wieder auf. Der Gtanisjecretär 
Chamberlain gab die eidliche Verſicherung ab, 
weder er noch Beamte des Colonſalamts hätten 
die leiſeſte Dermuthung von dem Einfalle 
Jameſons in Transvaal bis zu dem Tage, wo er 
erfolgte, gehabt. \ 

Palermo, 30. April. Die Vacht „Zaritza“ mit 
dem ruſſiſchen Broßfärften-Thronfolger ift heute 


Danzig, 1. Mai. | 


* [Danziger Taſchen - Coursbuch.] Pünhktli 
zum 1. Mai ift das ſeit einigen Jahren hier — 
gebürgerte „Danziger Taſchen Coursbuch“ des 
K. W. Kafemann'ſchen Verlages erſchienen. Die 
praktiſche Einrichtung dieſes kleinen und doch 
durch deutlichen und überſichtlichen Druck ſich 
auszeichnenden Büchelchens, das in jedem Taſchen⸗ 
buch, in jeder Brieftaſche bequem aufbewahrt! 
werden kann, macht es nicht nur für den ge- 
ſommten Lokalverkehr, ſondern auch für den 
Verkehr Danzigs mit den weſtpreußiſchen Pro- 


vinzialſtädten, ferner mit Berlin, Steitin, Pofen, 
Breslau, Königsberg, Ofterode-Allenftein, Warſchau 
u. ſ. w. von beſonderem Werth, zumal 
hier ſämmtliche Fahrpläne von und bis Danzig 
durchgeführt find, fo daß das mühſame Nach⸗ 
ſuchen der Aufanäfle in verſchiedenen Einzel. 
Fahrplänen megfäl Neben den Eiſenbahn⸗ 
Fahrplänen, den Billetpreiſen für die Lokal- und 
wichtigeren Verkehrsſtrecken enthält das Danzi 


Taſchen⸗Coursbuch die Fahrpläne der ele 
Bahn, der Pafjagierdampferlinien, den Droſchken⸗ 


egräbnißhaſſe des Verbandes deutſcher 
Die Kaffe zählte anfang des Jahres 15454 und am 
31. Dezember 1896 16383 Mitglieder, die ſich auf 
1773 Orte mit 268 Verwaltungs- und Zahlſtellen ver- 
theilen. Bon den im — eingegangenen 
0 017 mit Erwerbs- 
Per 8 3 5 Mk. Kranken- 
ge ahlt worden iſt, 
für Arıthenorar 108 383 m — 8 
eilmittel 41753 Mk., zufammen alſe 317 670 
A ER Eigen Tee kamen zur 
nmeldung, von enen 351 dur ibu 
der Berufsthätigkeii und 83 teren 


50 000 
Fa eingegangen, wodurch auch dieſe Wohlthat bald 
den 

Schöffengericht. ] Ueber die Verhandlung gegen 
den Zimmermeiſter Reiber vor dem hieſigen Gchöffen⸗ 
gericht, über welche ſchon geſtern Abend kurz berichtet 
iſt, geht uns noch ein näherer Bericht zu, dem wir 
zur Ergänzung das Folgende entnehmen: 

Reiber ſoll das Vermögen der Jeuer-Verſicherungs⸗ 
Acliengeſellſchaft „Union““ zu Berlin dadurch beſchädigt 
haben, daß er durch Vorſpiegelung falſcher bezw. Unter- 
drückung wahrer Thalſachen einen Irrthum erregte, 
indem er in ſeiner zwecks Zeuerverſicherung aufge · 
nommenen Taxe das Wohn- und Gaſthaus des Gaſt- 
wirths Meyer in Camenflein als mit maſſiven, aus 


ſehen verzeichnete und deſſen Werth auf 4000 
Mark feſtſtellte, während daſſelbe nicht vollſtändig 
maſſiv, vielmehr größtentheils aus Luftziegeln er- 
richtet iſt und einen Werth von höchſtens 3200 Mk. 
beſitzt. R. ſuchte durch die größere Taxe dem Meyer 
den Anspruch auf eine höhere Brandeniſchädigung zu 
verſchaſſen, als ſie bei richtiger Schätzung betragen 
haben würde. Der Angeklagte, welcher ſich gerichtlich 
vereidigter Zimmermeiſter nennt, beſtritt feine Schuld 
in energiſcher Weiſe und führte zu feiner Entlaſtung 
an, daß man unter einem guten Kalkverputz überhaupt 
nicht ſehen könne, ob ein Haus ganz maſſiv oder aus 
Luftziegeln errichtet ſei; in dem vorliegenden Falle habe 
er dies nicht zu erkennen vermocht und ju einer ein- 
gehenden Unterſuchung keine Deranlaſſung gehabt. 
dem gegenüber bekundet der als Gachverſtändiger 
vernommene Herr Zimmermeiſter Kerzog, welcher 
das Haus beſichtigt und auf rund 3200 Den. 
abgeſchätzt hat, daß der Unterſchied zwiſchen 
einem ganz maſſtoen und einem aus Luft- 
iegeln erbauten Haufe ſich in letzterem Falle durch die 
Unebenheiten der Wände (unter dem Kalkverputz) 
hkennzeichne und dem Angehlagten dies ſchwerlich habe 
entgehen können, er aber event. zu einer Unterſuchung 
verpflichtet geweſen ſei. Ein ferner als Gutachter ver- 
nommener Derſicherungs-Inſpector bekundete, daß auf 
Grund dieſer falſchen Taxe der Verſicherte niedrigere 
Prämien würde zu bezahlen gehabt haben, und daß er 
event. auch ein höheres Darlehn würde erhalten haben 
können. Auf Grund dieſer Beweisaufnahme wurde 
der Angeklagte, dem Antrage gemäß, u 3 Monat 
Gefängniß verurtheilt. 


Polizeibericht für den 30. Kyrt. ] Verhaftet: 


13 Perſonen, darunter: 3 Perſonen wegen Ruhe- 
ftörung, 1 Perſon wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perfon 
wegen Sachbeſchädigung, 1 Perſon wegen Betruges, 
1 Perſon wegen Unfugs, 1 Drehorgelſpieler, 3 Bettler. 
— Gefunden: 1 graufeidenes Kalstuch, 1 Schlüſſel, 
abzuholen aus dem Fundbureau der nönigl. Polizei- 
Direction. — Verloren: 1 goldene Damen-Remontoir- 
uhr, 1 katholiſches Gebetbuch, abzugeben im Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction, 


e.] Die Aranken- und 


die königl. Eifenbahn-Pirection würde ſich den Dank | 103, Türken 18¾, 4% ungar. Goldrenie 103, 
vieler Vorortbewohner erwerben, wenn fie hier Ab- | Aegnpter 107. Platz- Discont 1, Siber 28%. 
zum ſchaffen würde, wie auch die Einſtellung des | Tendenz: fe. — Havannazuker Nr. 12 10), 
—.— . * ab 2 der ir 1 re der er Rübenrohzucer 8¼. Tendenz: ruhig. 

nung wenigſtens an Sonntagen abgelaſſen wurde, \ ; 
als zweckmäßige Erweiterung des 79 dankbar EN 80. April. Wechſel auf London 3 N. 93,90. 
anerkannt wird. emnork, 29. April, Abends. (Tel.) Weizen er- 

ug feft —＋ 10 in Folge ſchlechter Ernteber ichte 

Betreffs des Eingeſandt des Herrn Scheinert Late in inden er Ehica 3 
in dieſer Zeitung (Rr. 22515 vom 11. April), J weiter an. Später führten — ee 
unterſchrieben mit A. S., ſehen ſich die Unter- ſchwächung herbei. der Schluß war kaum ſtetig. — 
zeichneten, weil die Bade-Direction keine Stellung] Mais war einige Zeit ſteigend in Folge ungünftiger 
zu jenem Artikel genommen hat und weil der Kerr | Ernteberichte, fpäter trat eine Reaction ein, ent- 
Gemeinde-Vorſteher die faft einſtimmig beſchloſſene ſprechend der Mattigkeit in Weizenmärkten, Der Schluß 
Berathung über jene Scheinert'ſche Zuſchriſt in | war Raum ſtetig. 


der Gemeinde- Vertretungs-Situng mit Rückſicht „ Newnerk. 29. April. (Scluß, Ger Geld für 
; ; ; Regierungsbonds, Proceniſatz 1½¼ Geld für andere 
auf die Beſtimmungen der Landgemeindeordnung Sicherheiten, Prsrena e Dethiel auf London (60 


5 en veranlaßt, folgende Erklärung | Tage) 4.861% Cable Zransiers 4,88, Wechſel auf 
endgiltig abzug Ö Paris (60 Tage) 5,161/,, do. auf Berlin (60 Tage) 
„Wir bedauern und mißbilligen auf das ent- | 951/, Atdiion-, Zopeka- und Santa-Fe-Aciien 10%, 
fchiedenfte jenes Scheinert'ſche Eingeſandt und er- Sanabian-Dacike-Achen 52, Central-Paciſic-Actien 
klären, daß wir Zoppoter bemüht ſind, allen unſeren „ a a d 
Badeort beehrenden Kurgäſten — mögen fie kommen, [Central Actien 93½, Lake Shore Shares 160, 
woher es immer ſei — mit größter und gleicher | Tonis ville - u. Nalhville - Aclien 43/8, Newnork Lake 
Zuvorkommenheit zu begegnen, vorausgejeht, daß Pac e fon) 9245 8 
dieſelben die Geſetze des Landes und die geſellſchaft⸗ and Weben Preferred (Interimsanleiheſcheine) 23, 
lichen Formen beachten. Philadelphia and Reading Zirft Preferred 40½ 
Zoppot, den 28. April 1897. Union Pacific - Actien 5½, 4% Vereinigte Staaten- 
Karl Albrecht, Gemeindevertreter. Dr. Benzler, zu ver 1925 123°/,. Gilber - Commerc. Bars 
Gemeindevertreter. F. Bielefeldt, Gemeindevertreter. . — Waarenberidt. Baumwolle-Preis in Nemnork 


; : 71/46, do. do. in New-Orl. 7⁰ e 
Fredrichs, Schöffe. O. Fromelt, Gemeindevertreter. 10, in New. Orleans 7/16, Petroleum Standard 
. ei: W. Hoffmann, Gemeindevertr. u Newvork 6,05, do. do. in Philadelphia 6,00, 
A. Libuda, Gemeindevertreter. Dr. Lindemann. ine line © —— (in Caſes) 6.50, Petroleum 
Siebenfreund, Gemeindevertreter. Joh. Sulley, Pipe line Certificat. per Mai 89. — Schmalz Weſtern 


\ 5 ſieam 4,35, do. Rohe u. Broih. 4,65. — Mais, Tendenz: 
Gemeindevertreter. Dr. Wagner, Gemeindevertreter. : he u. Broih. 4,65. 5 
2 7 kaum ſtetig, per April 29%, per Mai 29 ½, per Juli 305/,. 
Werminghoff, Semeindevertreter. — Weizen, Tendenz: kaum ftetig, rother Winterweizen 


—— 
1 3 U om. , Weizen per April 791 1775/8, 
Danziger kirchliche Nachrichten en, per Cent 18% , Serge sac fac Siber. 


für das Gemeindeweſen an und beantragt, die 
Petition der Staatsregierung wiederholt zur Be- 
rückſichtigung zu überweiſen. 

Luck, 27. April. Auf das Glückwunſchſchreiben, das 
der hieſige Magiftrat unſerem Ehrenbürger. dem 
früheren Eultusminifter Dr. Falk (einſt Staatsanwalt 
in Luck) zu feinem fünfjigjährigen Berufsjubiläum ge- 
fandt hat, ift nach der „L. 31g.“ folgendes Antwort- 
ſchreiben eingegangen: „Zu den erfreulichſten Zuschriften. 
welche mir an meinem Erinnerungstage or zahlt 
die des hochverehrten Magiftrats der Stadt Luck. Sie 
weckt fo viele einer fernen aber unvergeſſenen Zeit on- 
gehörige Erinnerungen zu neuem Leben. Der warme 
herzliche Ton, der durch die Worte ber Stadibehörde 
klingt, die von ihr bezeugte noch beftehende Erinnerung 
an meine Perſon und meine Thätigkeit, das gütige 
Beſtreben, dieſe Erinnerung nicht erlöſchen zu laſſen, 
die herzlichen Wünſche, welche die Zuſchrift enthält, 
wohlbekannte Namen unter derſelben, das anmuthige 
Gewand, in welches ſie gekleidet iſt — alles hat mich 
mit dem wärmſten Danke erfüllt. Ich bitte, dieſen 
Dank annehmen zu wollen, verbunden mit dem herz- 
lichen Wunſche, daß der Stadt Luck, deren Ehrenbürger 
u fein ich ftets ſtolz geweſen bin und noch heute ſtolz 

in, treffliches Gedeihen beſchieden fein möge. In aus- 
gezeichneter Werthſchätzung des hochverehrten Magiſtrats 
dankbar ergebener Falk.“ 

* Der Gymnaſiallehrer Kermann Müller aus 
Memel ift an das Progymnafium ju Löbau berufen 
worden. : 

J Bromberg, 29. April. In der heutigen Gtadt- 
verordnetenſitzung kam u. a. auch der Antrag des 
Magiſtrats, in Abänderung des Beſchluſſes vom 
11. März d. J. für das Etatsfahr 1897/98 den Zu⸗ 
ſchlag zur Staatseinkommenſteuer von 130 Proc, 
um 5 Proc., alſo auf 125 Proc. zu ermäßigen und die 
Realſteuern mit Ausnahme der Betriebsſteuer, alſo 
die Grundſteuer, die Gebäudeſteuer und die Gewerbe- 
ſteuer um 5 Proc., alſo auf 135 Proc. zu erhöhen und 
den noch fehlenden Betrag aus den Einnahmen des 
ſtädtiſchen Diehhofes zu entnehmen, zur Berathung. 
Der Bezirksausſchuß hat den Procentſatz von 130 Proc. 


Aus der Provinz. 


* r 18 er 1 Nach dem S 
‚Bat für 1897/98 ſtellt fi er Geſammtbedarf auf 
59 500 Mk., und zwar entfallen auf den Nogat-Deich⸗ 
zerband 229 500 Mk., auf den Stau-Deichverband 
0 Th. und auf ben Vorfluthverband 123400 Mk. 
‚An Bermwaltungskoften beanſprucht der Elbinger Deich 
zerband im allgemeinen 36 900 Mk. Erhoben werden 
m Nogot-Deichverband 15 Proc. des beitragspflihligen 
Reinertrages und Nutzungswerthes — 208700 Mk., 
her Reft kommt aus anderen Quellen. 100 585,27 Mk. 
— zu den Meicjelregulirungskoften zu zahlen, die 

nterhaltung des a Nogatdeiches ift ver- 
snichlagt auf 25000 Mk., die Waflerwahhoften auf 
7210 Mh, bie Schuldenverzinſung und Tilgung auf 
42 250 Dik. Der Rejervefonds wird um 11600 MR. 
verſtärkt; er beträgt gegenwärtig 41 000 Mn. Eis- 

prengungskoſten find im Etat nicht vorgeſehen, da 

as Deichamt den ‚Standpunkt vertritt, daß die im 83 
ves Deichſtatutes vorgeſehenen Bauten zur * 
Nogat- Regulirung, insbeſondere das Eiswehr in der 
Nogat, bereits hätten ausgeführt fein können und 
müfjen, und daß der Deichverband nach Herſtellung des 
Eiswehrs in der Nogat kein Intereſſe mehr an den 
ckisbrecharbeiten in der Weichſel hat. 

3 Marienwerder, 30. April. Bei einem ziemlich 
schweren Gewitter, welches geſtern Nachmittag über 
unſere Gegend zog, hat der Blitz auf dem Rittergut 
unjeres Reichs- und Landtagsabgeordneten Herrn Baron 
v. Buddenbrock-Kl. Ottlau gezündet. Es wurde eine 

roße Scheune in Aſche gelegt. — Geſtern Abend nach 
o Uhr brach in dem Dekonomiegebäude unferer 
Reſſourcen-Geſellſchaft auf unaufgeklärte Weiſe Feuer 
uus. Es wurde der Dachſtuhl vernichtet und die 
unteren Räumlichkeiten jo beſchädigt, daß wahrſcheinlich 

einem Neubau geſchritten werden wird. Das Saal- 
gebäude und das Theater blieben erhalten. 5 

Thorn, 30. April. (Tel.) Bei dem Gaſtwirth Tszesio- 
farski in Leibitſch brach in vergangener Nacht Feuer 
aus. Zwei Mäuner und eine Frau aus Rußland, 


bie im erſten Stockwerk übernachteten und vom Wirth auf Staatseinkommen- und Realfteuern nicht genehmigt, für Sonntag, den 2. Mal. pool 2. — Kaffee Fair Rio Nr. 7 7%, do. Rio 
singefchloffen- waren, find im Qualm erftickt. Nach eingehender Beſprechung ftimmte die Derfamm- | In den evangel. Kirchen: Collecte zum Beſten der | Ar. 7 per Mai 7,20, bo. do. per Juli 7,35. — Mehl, 
Königsberg, 30. April. In einer geſtern lung dem Magiftrats-Anirage zu. — Unter Geſchäft⸗ Erziehungsanſtalt für Krüppelkinder in Krakau. e e e 3,25. — Zucker 219/10. — Zinn 


liches theilte der Oberbürgermeiſter Braeſicke der 
Verſammlung mit, daß im nächſten Jahre hierſelbſt 
ein Luguspferdemarkt abgehalten werden wird. 

Am Schullehrer-Seminar ju Dramburg iſt der 
bisherige ordentliche Seminarlehrer Lie. Kabiſch zu 
Berlin als Seminar- Oberlehrer, am Schullehrer⸗ 
Seminar zu Bütow der bisherige zweite Präparanden- 


St. Marien. 8 Uhr Herr Diakonus Brauſewetter. { . g 
10 Uhr Herr een fifleriatrath D. Stand. 2 Uhr | Sbieago, 29. April. —.— 8 kaum ſtetig, 
Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. Beichte Morgens I April 70%, per Mal. le ur — Tendenz: 
9% uhr. Mittags 12 Une Kindergoltesdienſt in der | 4075 eng. mer Apr 9 re 
Aula der Mittelſchule (Feil. Geiſtgaſſe 111) Herr | Fork 9 per Mai 4.07 ¼. — Speck ſhort clear 3,87. 
Conſiſtorialrath D. Franck. Donnerstag, Vormittags Pork per April 8,45. 

9 Uhr, Wochengottesdienſt Kerr Archidiakonus Dr. 


Abend abgehaltenen ſocialdemokratiſchen Partei- 
serfammiung wurde Rechtsanwalt Haaſe als 
Eandidat der hieſigen focialdemohrat'ihen Partei 
für die Reichstags-Erſatzwahl aufgeſtelll. f 
Ueber die projectirte neue Eiſenbahnlinie 
Drielsburg-Neidenburg werden in der ſoeben 


dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen Gecundär- lehrer Medrom zu Maſſow als ordentlicher Seminar- Weinlig. 4 a 5 Robzuder. g 
2 1 2 lehrer, an der Präparanden-Anftalt zu Rummelsburg St. Johann. Vormittags 10 Uhr, Herr rediger Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
bahn-Borlage folgende Mitthellungen gemacht: ber bisherige Seminar-Kilfslehrer Mielentz zu Bütow e Nachm. 2 Uhr drr 8 Danzig, 30. April, Tendenz: ſtetig. Heutiger Werth 


Die geplante Bahn füllt eine in dem öſtlichen Eiſen⸗ 
bahnnetz vorhandene Lücke aus, indem fie die Neben- 
bahnlinlen Allenftein - Johannisburg und Allenſtein⸗ 
Soldau mit einander verbindet. Durch dieſe Der ⸗ 
bindung wird einem an der deutſch-ruſſiſchen Grenze 
belegenen, vom Verkehr völlig abgeſchniſtenen Land- 
ſtrich der Provinz Oſtpreußen der feit Jahren erſtrebte 
Schienenanſchluß zu Theil. Die Cänge der Linie be- 
trägt ungefähr 66.9 Kilom, wovon etwa 37,2 Ailom. 
auf den Kreis Ortelsburg (1708 Qu.-Kilom., 73 900 Ein- 
wohner) und 29,7 Kilom. auf den Kreis Neidenburg 
1632 Qu.-Kitom., 58 000 Einmohner) des Regierungs- 


Beichte Vormittags 9½ Nr. 8,55 M incl. tranfito franco Geld. 

St. Katharinen. Morgens 8 Uhr Herr Archidiakonus Magdeburg, 30. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz; 
Blech. Vormittags 10 Uhr Herr Paſtor Oſtermener ruhig. April 8,72½ M, Mai 8,72 M, Juni 
Beichte Morgens 9, Uhr. 8,75 M, Juli 8,82 ½ M. Auguft 8,87½ M, Oktbr.- 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Gpendhaus. | Deibr. 8,90 M. 

Nachmittage 2 Uhr. Abends 7 Uhr. Tendenz: ſtetig. Mai 8,75 M, 

Spendhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Hr. Prediger Juni 82 5 „Juli 8,82½ M, Auguſt 8,87½ M, 
Blech. Oht.-Dez. 8,90 M. 

Gvangelifher Jünglingsverein, Gr. Mühlengafle 7. — —— — — — TER 
Abends 8 Uhr Andacht Kerr Dicar Rohrbeck. Zucker. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger Die Zucker vorräthe Deutſchlands an Erfipro- 
Schmidt. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger Dr. Malzahn. ] duct in erſter Hand betrugen nach lelegraphiſcher 


als zweiter Präparandenlehrer angeſtellt worden. 


Bon der Marine. 

Das Panzerſchiff „König Wilhelm“ wird nach 
der Jubiläumsfeier in England bei Helgoland 
wieder zum Geſchwader ſtoßen. dieſes verläßt, 
wie ſchon gemeldet, am 1. Mai den Kieler Hafen 
und wird während der nächſien drei Wochen in 
der Nordſee, beſonders bei Helgoland üben. 

U Kiel, 29. 10 7. Der Geſchwader-Aviſo „Wacht“, 
welcher eine Keſſelhavarie erlitten hat, ging heute 


irks Königsberg entfallen. _ Das Ver i 
unlaßt Awa 910 een = 88 durch den Kaiſer Wilhelm-Kanal nach Wilhelmshaven | Beichte um 9 Uhr früh. Meldung aus Magdeburg Ende April: 
wohnen, Don Orten deffelben find zu nennen: Drteis. | zur Reparatur, Die Bejattung des Schiffes geht auf St. Barbara. Morgens 8 Uhr Herr Prediger Tons k 
burg (Stadt, 3200 Einwohner), Or. Schiemanen (1100 den bisher in der Reſerve befindlichen Aviſo „reif“ Juhſt. Vormittags 9½ 15 Lerr Prediger 1897 205 700 8,725 
Einwohner), Willenberg (Stadt, 2400 Einwohner), Gr. über, welcher nach erfolgter Indienſiſtellung als Ge- 1 Beichte Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr 1896 59 300 12,55 
ion (600 Einwohner), Roggen (600 Einwohner), ſchwader-Aviſo der zweiten Divifion beitritt. — Nächſten indergottesdienſt in der großen Gacriftei err 1895 2386 800 ‚50 
Bueihen (500 Einmohner), Grünfich (600 Einwohner), | Ylyung vor Dilnineen ße . 1 109200 11,50 
Reidenburg (Stadt, 4600 Einwohner). Außer der Aus- | [110 0. Goitesdienft Herr Militär-Oberpfarrer Witting. Um ms At 1225 


1 8 ii ag 3 Uhr 
* u er 1 22 5 2 = 
Militär-Oberpfarrer Wale. nn Ze Bericht über Preiſe im Kleinhandel 


nutzung dur n find ausgedehnte, ge- 
eignete Landflächen auch für Wieſencultur ne ge- 
macht, namentlich in der Umgegend von Neu-Merder, 
Nowojowietz und Reuſchwerder in nächſter Nähe der 


Vermiſchtes. 


5 1 Die Kaiſerin und die Straßenhändlerin. t. Petri und Pauli, (Reſormirie Gemeinde) 1 in der fäbtifehen Marnthaue 
ahnlinie, und in der öſtlich und ſüdöſtlich von Willen- | vor der Gartenbau-Ausſtellung in Tr tom. le 95 9% Uhr Fr. Pfarrer! JJV MErheNaNe 
berg nannter en b e Ze ve der hande ar elaubn der Behörde ein ei Do ga 1 u 3 ne, — die . vom 4, April bis 30. April 1897. 
Blumen und Poſtkarten. Als die Raiferin am |- Stengel. Beichte nr. "lindergottesdienn peifebehnen VV 
Mittwoch die Ausſtellung verließ, a a € um 11½ Uhr. per 100 Kgr. 3,404, 40 M. Weizenmehl, feines per 
eine dieſer Kändlerinnen, ihr einen Strauß, den | Heilige Leichnam. Porm. 9/, Uhr Herr Guperin 62 0,28—0,32 M. ann feines per Kgr. 
fie für fie gebunden hatte, in den Wagen zu tendent Bole. Die Beichte Morgens 9 Uhr. 0,22 M. Gries, von Weizen per Kgr. 0,36 M. 
reichen. Der Strauß verfehlte aber fein Ziel und St. Salvator. Vormittags 10 Uhr, Kerr Pfarrer Braupen, Jene per eee 


Weideländereien zu beſchaffen, beſteht gehe ergiebige 
VDiehwirthſchaft. Bisher konnten die Erzeugniſſe der 
Landwirihſchaft faſt nur auf den Bahnhöfen Neiden- 
burg und Ortelsburg zur Verfrachtung gelangen, fo 
daß bei den hohen Trans orthoften der Wettbewerb 
mit anderen Gegenden nicht möglich war. Die Ker- 


—. . ku au PFF Terägr.: gie 2002.90... Reute,Dberfähnte, Sehe 
des ı \ ändlerin Frau Hehe, um ihn der Kaiſerin zu | m iten - Ki tags ; fü 1,10—1,20 Ai, Pruſt 1—1,10 M, Bauchileiie 
erwarten. Fiscaliſcher Grundbeſitz wird in großer N enneniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Predigt- : 0 Re 2 eine 
— — . e 2 en reichen. Die Kaiſerin, die den Vorgang geſehen vorlefung. 1,00—1,10 M. Kalbfleiſch per Kgr.: Keule und Rücken 


hatte, ließ fofort halten und nahm den Strauß | Diahoniffenhaus-Airde, Vormittags 10 Uhr Herr 110170 M. Pult 1,00 —1 0 M, Gaulter- 
entgegen, indem fie beiden Frauen ein „Danke, | Dicar Rohrbeck. Freitag, Nachm. 5 Uhr- Bibelftunde, blatt und Bauch 0,90—1,00 . Hammeifleiſch 
Danke!“ zurlef. derſelbe. per Kgr.: Keule und Rücken 1,20—1,30 M, Bruft und 
— — . ——Eĩ—m—m0d ͤ ũſb— * in N u 9½ Uhr Herr — 5 — 1 der Ay di 
arrer Döring. Beichte r. n- un ippenſpeer 1. 5 ‚ inken 

Zuſchriften an die Redaction. gimmelfahrts-Klrche in Reufahrwaffer. Dormittags 110 AR, Sthutierbiatt und Bauch 1,00-1,10 M 

d Ohra, 30. April. Der ſoeben erſchienene Eifenbahn- 9½ Uhr Herr Pfarrer Nubert. Beichte 9 Uhr. Schwemeſchmalz 1.20. 1.0 M. Speck, geräuchert, 

Jahrplan enthält auf der Strecke Carthaus - Danzig it Uhr Kindergottesdienſt. 1,40 M, Schinken, geräuchert, 1,40 M. Schinken, 
einen Zug 971, deſſen Fahrzeit für Prauft 7.00, Gute- | Schulhaus zu Langfuhr. Vormittags 10%½ Uhr Herr gusgeſchnitten. „1,60 M. Butter per Kilogramm 
berberge 7.17, Ohra 7.23, Danzig 7,25 angegeben iſt; Pfarrer Lutze. (Dom nächſten Sonntag an beginnt 1.60—2,20 M. Margarine per Kilogr. 0,74 1,40 
dagegen enthält 1 Fahrplan auf der Strecke der Gottesdienſt um 10 Uhr.) 11%, Uhr Kinder- M. Eier 0,04 M per Stück. Kapaun 2,00—2,50 M. 
rauft-Danzıg einen Zug 222 mit der Fahrzeit Prauft gottesdienſt, derſelbe. Suppenhuhn 1,20—1,50 M, Brathuhn 1,00—1,25 U 
00, Guteherberge 7.12, Ohra 7.18, Danzig 725 Es Schidtigz, Klein Kinder-Bewahranſtalt. Vormittags Per Stuck 2 Zauben 1,00 M. Aale 2,00 M. 


ſcheint hier ein Pruchfehler an einer Stelle vorzuliegen, 10 uhr, Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. — Zander 1,80 M, Hechte 1,20 M. Schleie 1.80 M per 
der je Reifenden unangenehm werden hönnte,*) Nachm. 2 hr Kindergottesdienſt. Racım, Uhr o 1 


die Oberforſtereien Korpellen (2210 Hectar), Reuß- 
walde (6860 Hectar), Grüneberge (7212 Hectar), 
Kaltenborn (5946 Hectar), Grünfließ (4735 Hectar). 
Die Baukoften betragen, ausſchließlich der auf 000 
Mark geſchätzten, den Beiheiligten zur Laſt fallenden 
Grunderwerbshoften, 3 720 000 Mk. oder rund 55 600 
Mark für das Kilometer. 

» [Beihmwerde wegen 8 von 
Armenlaſten.] In der vorjährigen Seſſion des 
Abgeordnetenhauſes lag, wie wir J. 3. berichtet 
haben, eine Petition des Gemeindevorſtehers 
Zelske aus Königsdank bei Pruſt vor, in welcher 
derſelbe darum erſuchte, daß die Anfiedelungs- 
commiſſion als Käuferin des Gutes Bukowitz 


veranlaßt werde, der Gemeinde Königsdank Für den Vorortverkehr Prauſt-Danzig bewegen die] Männerverein. Abends 6 Uhr Jungfrauenverein. 7; 

jährlich eine Armenloft von 30 Mk., weiche die den 05 5 Seiten, bie be ee Abends 7 i Sünglingeoerein Donnerstag, Abında Soden 0,10 M per Sus > 
x i rortverkehr genügen. Be- | 7½ Uhr, im Eonfirmandenzimmer elſtunde. 

Dorbeſitzer des Gutes Bukomit bezahlt hatten, | hannilich wurde dieſer Voxortverbehr enger Beihäus der Brüdergemeinde, Iohannisgafle 18. Wolle und Baumwolle. 


weiter zu entrichten. Dieſe Petition war damals 
von dem Abgeordnetenhauſe der Regierung zur 
Berücfihtigung übermiefen worden. Troßdem 
it dieſem Beſchluſſe keine Folge gegeben worden, 
weshalb Herr Jelske eine neue Pelition ein- 
gereicht hatte, welche am 28. April in der Com- 
miſſion für das Gemeindeweſen verhandelt 
wurde. Die Vertreter der Regierung flellten 
ſich auf den Standpunkt, daß eine Der- 
pflichtung zur Zahlung der Armenlaſt nicht 
vorliege, da dieſelbe nicht in das Grundbuch 
eingetragen ſei. Nachträglich ſei in Folge einer 
Beſchwerde des Gemeindevorſtandes von Königs- 
dank der Landrath vom Miniſter des Innern 
angewieſen worden, feine Vermittelung bei der 
Anfiedetungscommiffion dahin eintreten zu laſſen, 
daß dieſe den fraglichen Beitrag weiterzahle, da 
Billigkeitsgründe dafür ſprächen; der Präſident 
der Anſiedelungscommiſſion hat jedoch auch dieſer 
Anregung gegenüber auf ſeinem ablehnenden 
Standpunkte verharren zu follen geglaubt. Die 
Minifter für Landwirthſchaft, Domalnen und 
Jorſten und des Innern iheilten die Rechtsauf⸗ 
ſaſſung des Präſidenten der Anfiedelungscom- 
miffion, erachteten es für unzulälfig, den Ziscus 
mit einer dauernden Laft zu beſchweren, 
der ein (rechtlich begründeter Anſpruch nicht 
gegenüberftehe. dem gegenüber wurde von 
einem Mitgliede der Oemeindecommiſſion aus- 
geführt, daß es ſehr bedauerlich erſcheine, 
daß die königliche Anſiedelungscommiſſlon den 
Dermittelungsverſuch des Minifters des Innern, 
den fraglichen Beitrag des Gutsbezirks Bukowitz 
ür die gesteigerten Armenlaften an die Gemeinde 
önigsdank weiter zu zahlen, abgelehnt habe, be- 
mn nachdem das Abgeordnetenhaus bereits 
vorigen Jahre die Petition der Gtantsregie- 
zung zur Berückſichigung überwieſen habe. 
Außerdem wurde darauf hingewieſen, daß in 
lolchen Fällen eine Regelung durch den hönig- 
lichen Dispoſitionsfonds zu ermöglichen ſein dürfte, 
da auch die Staatsregierung den Wünſchen der 
Petenten aus Billigkeitsrüchſichten geneigt ſei. 
Letterer Ruffaſſung ſchließt ſich die Commiſſion 


um einerſeits Perfonen an den Zwiſchenorten] Nachmittags 6 Uhr Herr Pfarrer Scheſſen. Sreitag, Bremen, 29. April. Baumwolle. Steigend. Upland 

W bezw. von Prauſt ve den Zwiſchenerten Abende 7 Uhr, rbauungsftunde. middl. loco url Pi: E 

zu führen und dadurch die Kaupizilge zwiicen Danzig | Gvangelifh-tutherifhe Kirche, Heiligegeiſtgaſſe 94. Antwerpen, 29. April. [MWollauction.] Angeboten 

und Prauft zu entlaſten, andererjeits um die Ver- 10 Uhr Kaupfgotlesdienſt Kerr Prediger Buncher.] 1590 Ballen Laplata-Wollen; davon verkauft 508 

bindung zwiſchen den ſüdlichen Vororten und der Stadt 3 Uhr Nachm. derſelbe. Ballen; gute und beſſere Wollen 5 Centimes niedriger. 

zu erleichtern. Wie geftaltet ſich nun der Anſchluß- ] Miſſionsſagl, Paradiesgaſſe 33. 2 Uhr Nachm. Liverpool, 29. April. Baumwolle. Umſat 15 000 B. 

verkehr? In der Richtung Danzig-Prauft find die Ber- Kindergoktesdienſt. 6 Uhr Abends grofe&vangelifations- davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 

bindungen wohl gut zu nennen, um ſo ſchlechter Berfammiung. Montag und Dienstag, 8 Uhr Abends, Steigend. Indier ½ höher. 

aber in der entgegengefehien Richtung. Für Zug 22, Verſammlung. Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebets⸗ 

zer an: 6.39, correſpondirt Zug 222, Prauſt ab: | _ Munde. Sreitag, 8 Uhr Abends, Bibelftunde, Bank- und Verſicherungsweſen. 

00 Ber 46, Prauft an: 9.30; für Zug 2, Saal der Abegg- Stiftung. Mauergang 3. Abends Paris, 29. April. Bankausweis. Baarvorrath in Gold 

* an: 12.36, und für Zug 48, Prauſt an: 1.55 7 Uhr: Chriffliche Vereinigung. Kerr Conſiſtorial- 1922 137 000, Baarvorrath in Silber 1221 744000, 

0 8 N in Guteherberge anhält) beftehen heine | rath Lic. Gröbler, ortefeuille der Hauptbank und der Jil. 793 376 000, 

5 r Zug 42, be an 8.28, die Verbindung um | Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula. . — otenumlauf 3 721 016 000, Laufende Rechnung d. Priv. 

00 mit einem Aufenthalt von 32 Minuten. Die andere pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr. Kerr Prediger Prengel, 513212000, Guthaben des Staatsſchatzes 188 559 000, 

Seite des Borortverkehrs, die leichtere Verbindung Matthäus 10, 34. 5 Geſammt-Vorſchüſſe 355581 000, Zins- und Discont- 

mit der Stadt, die ſich ſchon recht gut entwickelt halte, St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmefje mit polniſcher | Erträgn. 7311000 Francs. Derhältniß des Noten- 

iſt durch die Verlegung des Danziger Bahnhofes nahe- Predigt. 9¾ Uhr Kochamt und Predigt. Nachm. | umlaufs zum Baarvorrath 84,49. 

zu illuſoriſch geworden und hann erſt wieder belebt 3 Uhr Vesperandacht. London, 29. April. Bankausweis. Totalreſerve 

werden, wenn in der Gegend des Peiershagener Thores St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9 Uhr Kochamt und | 26095000, Notenumlauf 27199000, Baarvorrath 

eine Halteftelle errichtet wird, von welcher die ſüdlichen Predigt. 3 Uhr Besper- und Maiandacht. — Militär- 36 494 000, Portefeuille 28019 000, Guthaben der 

Theile der Stadt leicht erreicht werden könnten, wie gottesdienſt, 8 Uhr Kochamt. : Privaten 38 904 000, Guthaben des Staats 11 220 000, 

dies bereits in früheren Zuſchriſten und auch in einer [St. Hedwigshirche in Neufahrwaſſer. Vormittags] Notenreſerve 23 694 000, Regierungsficherheit 13843000 

beſonderen Eingabe an die königliche Eifenbahn- 9½ Uhr Hochamt und Predigt Kr. Pfarrer Reimann, | Pfd. Strl. Procentverhältnig der Reſerve zu den 

. Danzig des Näheren ausgeführt worden Baptiften Kirche, W 13/14. Vormittags | Paſſiven 51⅛ gegen 50% in der Vorwoche. Clearing- 

if Eine weitere Erleichterung aus dieſem Verkehr 9½ Uhr Predigt. 1 Uhr Sonntagsſchule. Nachm. | houſe-Umſatz 138 Mill., gegen die entſprechende Woche 

ie te man gerade aus der Bahnhofsverlegung bezüg- 4 Uhr predigt. Mittwoch, Abends 8 Uhr, Vortrag] des vorigen Jahres weniger 9 Mill. 

ich der Badeorte erhofft; aber was wird in dieſer Herr Prediger Haupk. Zutritt frei. 

zen durch den Fahrplan geboten? Für die Nach- Methodiften- Gemeinde. Jopengaſſe Nr. 15. Vorm. Schiffsliſte. 

5 19 die dabei befonders in Frage kommi, 9½ Uhr Predigt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. 30, April. Wind: O 

ſteht Zug 228, Prauſt ab: 2.50, Danzig an: 3.15, An- Abends 6 Uhr Gemeindefeſt. Mittwoch, Abends Reufahrmafier, 3). 2 a 

ann Ray ma — * Neulahrwaſſer 3.35, zu | 8 Uhr, Bibel- und Gebetsſtunde. Jedermann iſt 30. Kune (62 a Read er 
47 digt Ju . ; reundli eladen. Herr Prediger H. P. x . 5 15 . 

an: 5.40, Anſchluß nach 2 630 — "Reufahr- BE an En 8 en Sin penhagen, ge 

waſſer: EN bequem iſt diefe Verbindung nicht m I - 

22 dei il N ee . Börjen-Depejchen. . kalen was anell, Zeuileton und Bermiläites 
, s weiten fogar s Frankfurt, 30. April. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche ] Ze tige peinielen, Sandels-, Marine 

55 8 N muß. Da hierbei der durchgehende Gredtaeiten 100% hier 22% m Ay Beben — * Sat, ge a 

Verkehr ni linftige hat zu nehmen ift, fo ließe fi doch | 67, ungariſche 47 Soldrente —, falieniſche 5% | . TEE 

wohl eine 9 85 = re Derbindung zwiſchen den füdlihen [Rente 90,50, — Tendenz: feft. Der durch die Liquidati i 

Vororten und den erwähnten Badeorten herſtellen und Rd 30. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente | Dünnwald Gebrüder Nachf. 5 bekannte Einutdator 

„„ 5 7728.15 102,95. 3% Rente —, ungariſche 9% Golbrente | Wilhelm Kirſchner ift ſeht mit der Liquidation der 

) Soweit wi erſehen können, find die beiden | —, Franzoſen 752, Combarden —, Türken 18,67, | Depots des königl. ungar. Landeskellers bei 

oberen Angaben bei Guteherberge und Ohra irrig | Aegnpter — — Tendenz: ſeſt. — Robjucer 28° | Die Weine, welche unter Controle des hönigl, ungar. 

Nach dem Fahrplan der königl. Eifenbahn-Direction zu | loco Bau, weißer Zucker per April 28 ½, per Mai Niniſteriums für Ackerbau ſtehen, präfentixen die beiten 

Danzig muß man annehmen, daß die Paſſagiere von | 251/,, per Juli-Aug. 25¾ ver Oht.-Januar 27/8. — 5 1 der Ungarweine. Kork un nN A — 

Zug 971 in Prauſt auf Zug 222 übergehen, deſſen | Tendenz: behauptet auf Regen. Central Duftenhet = A 3 he mit 

Fahrzeiten die zweite Angabe richtig enthält. London, 30. April. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols | der Schützmarhe des Landeshellers verſehen. Deiteres 

D. Red. 112½¼, preuß. 4% Cons. —, 9% Kuſſen von 1889 I in heutiger Bekanntmachung. 


N 
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Amtliche Anzeigen. i 
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Bekanntmachung. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter iſt heute bei der unter Nr. 3 


P g 


anburg © 


Liquidation. 


eingetragenen, in Gorzno ihren = habenden Genoſſenſchaft in En a 
Firma „Bank, Eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeichränkter ö 6 FOL 
e e, eee, ine . ä 
nen orſtandsmitgliedes, des iſchlermeiſters ® = 
Simon Glowacki zu Gorino, der Tiſchlermeiſter Johann Orlowski Direoter «,\ In! Deutscher betreffend die Liquidatiom der General-Depöts des Königl. u 5 - 
ie zum Dorftandsmitgliede auf ein Jahr gewählt worden ilt, Post- und Schnelldampter-Dienst, ee ad Ball das gesammte Deutsche Reich. ngar . 
rasburg Wpr,, den 24. April 1897. . aut Beschluss sind beide sich in Deutschland befindende General-Depöts aufge- 


Nach hoben und ist der 


Bekanntmachung. lie lh 190 Rauen bis Nord Amerika Süd Am ik A iquidator Wilhelm Kirschner 
+ ın teplt mme eo 3 
iit der ganze Gteigerungspreis Er! 
Ne 


(vorm. Firma Dünnwald Gebr. Nachfolger) 


mit der Veräusserung der gesammten Wagren- Bestände betraut worden, welche zu 
nachfolgender Taxe (etwa unter der Hälfte des Werthes) schleunigst geräumt 


Zur Verſteigerung von un-] ſofort an den im Termin an- 35 . 
efähr: leiden Aaffenesubante wyork, : Süd-Brasilien werden sollen: , 5 
440 Raummeter Aiefern Aloben, 5 sro, ſſenrendan = P. — ne rg — Weisse Weine. * Roth-Weine. * 
wird hierdurch Termin auf ; der e ee e ee f 3 — r „ 9.18 1888 r ern ER 9.80 
1 i Unfkkirchener „„ % . 
Montag, den 10. Mai 1897, bis fam 1. Oßtoder 1807 e he en 
Vormittags 11 Uhr, im Neblipp-] fcliehlic dei der Königlichen — 1888er Villänyer (Alex. „ Jantsitz) . 0,90 | 1827er Villänyer u ce»... e . 85 
ſchen Gaſthauſe iu Ghönau Forftkofle in Oſche einzusahlen, N Riesling Auslese 1.05 1888er Brlauer . 0 on ee ee Am 
bei Schwen + 190 ler aan et Aus- 5 a 1888 5 re Kai: 2 120 e (Alexander von 2 
anberaumd, Das ae an abr on 20. Ju l be k. dblebe mit Schnelldampfern, Reisedauer 8 Tage. |M fer Senne 400 1990er "Garbenet (Eauari Weber) 115 
Ee er zu Originalpreisen bei 5, 6932 1886er Chäteau (Fr. v. Taran) . 1,85 „ (a00et ve Aunaton 1718 
Ki Derkaufsbe-| Die weiteren Berkaufsbebin- Ing. Mane Mattenbuden s und 
bin zungen find Tolgende: Derkaufsbebin Bud. Kreisel, Brodbänkengasse 51, Danzig. E C ht E 1 0 K d y . 


8 


a) Gezehrte. b) Ausbrüche. N 
1888er ene ee e ee 0,90 Ber Ausbruch * (Adolf v, Lonsky) 2,35 
r ; 


gungen werden im Termin be- 
1. Die Anforberungspreife find] kannt gemacht. (9920 


feftgeleht: : Marienwerder, 27. April 1897. 1885er Szamorodner (Graf Alada 5er Ausbruch ** (Adolf v.Lonsky) 3.— 
r der Regierungs- und v Andrassy) . e 1,25 1885er Ausbruch (Eugen v.Hammers, 
auf 2,50 A für 1 Sr Forftrath. 1885er Szamorodner (Adolf v. Lonsky) 2,— bers) V3.0 

Riefern-Anüppel, ger. Febderfen. Ferner ich weiter: A 3 
* 1 1 71 . 1 W 71 1. 
Bekanntmachung. - 7 Chät enter ee ne 90 eee 3 170 

In der Zgorialewier (in Firma C. Treptow) ſchen Goncurs- 30 i En a ale de : FE A I 
ſache foll die erfte Abſchlagsvertheilung erfolgen. Ar Verzeichni größte Auswahl in Neuheiten, $ een Pr Er Er 10 es Portwine 23 at 250 
der zu berückſichtigenden Forderungen, deren Summe lich au 9 „ Fontrose (1887er) . 1.80 | Sherry b a 1.10 und 1.50 
M 36 902,81 beläuft, liegt zur Einſicht der Betheiligten auf der „ Giscours (1877er) e n Teiner alter Sherry, extra Qua- 
Gerichtsichreiberei aus. — Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt E en Im E - d’Yquem 1889er Weiss) 22 E 

— . (9926 Burgunder (roth) , Flaschen 1,50 | Alter Madeira,» + + + à 1,10 und 1168 

D . . erner ½ Flaschen anz alter Malaga. oe oo I. 
Der Concursverwalier 1.50—36 Mn Neue Bezüge und Reparaturen Chat. Malescot, la Fl. rn Bee 0,45 Vermouth di Tofino 
„ 5 2 — Lafite, ½ Fl. « 0,70 
Paul Muscate, = Jed Cognac. 
. . ** 
Verſteigerung. Adalbert Karau , denen. 8 8 
nneime „ „ „ 9, isquit, Duboue eee 0580: 9 Ne 

Am 24. Mai 1897, Nachmittags & Uhr, werde ich in meinem p Oppenheimer Goldberg . . 1,10 Bisauit'Dubouch6 &Co..fine Champagne 4,7 
Gelhäftsiimmer, Danıig, Jopengaſſe Nr. 64, das Grundſtüch 1 + 3 Rüdesheimer Berg. » » oe 48 | 1862er Marte! „ . 550 
Leaftrieh Nr, 5 der Gervisbereihnung (Legiirieh Blatt 21 des Danzig. Schirm-Fabrik. Langgaſſe 35. Johannisterger Auslese „. „ .' 1,80 hampagner 
Grundbuchs) im Auftrage der Eigenſhümerin deſſelben verfteigern 188der Rıuenthaler von Frhr. von R ee 
und lade Kaufluſtige dazu ein, 4 immern . „„ „ „„ „ „ „ 3.25 Sparkling Hoek, first Qualität oo... 1,35 

Die Bedingungen für die Derfteigerung liegen in meinem Rüdesheimer ½ Fl. » . 0,60 | Hochheimer Cabinet. . 1,50 
Bureau jur Einkealäus. == Bietungscaukion 1000 M. U 5 Norge 2 05 de ie 1.9 

ee Ferber, , Campher, : Moselweine. Comte de, Viveille cremant rose N 20 
— Naphtalin, Injectenpulver, Mottenpulver I Seeed :: . 08 Fegg, Bora en 0 

a 5 als Zeltinger Kirchengut . . . . . « 1,35 | Roederer, carte blanehe . . . . 4,60 

* fihere Ghuhmittel gegen Motten Berncasteler Schlossberg. . 1,70 do. ½ Fl.. . 6.60 


Für die Güte und Reinheit der Waaren, Sowie überhaupt für beste Lieferung 
wird volle Garantie geleistet. — Die Preise sind netto Cassa, Flaschen, Kisten 
und sonstige Verpackung werden nicht berechnet, — Versand nur von 
12 Flaschen aufwärts, 2 . 8 

Bestellungen und sonstige Zuschriften sind ausschliesslich zu richten an: (9860 


Wilhelm Kirschner, 


Teleph.: A. I., „0. 446. BERLIN W. 27, Jüger-Strasse 13. 


für Stoffe und Pelfwaaren 
empfiehlt (9937 


Bernhard Braune, 
Brodbänkengaſſe 45/48. 


Aufruf eines Empfangsſcheines. 


Auf Antrag des Amtsvorſtehers a. D, Herrn Carl Ludwig] 
gohauß in Zoppot wird der unbekannte Inhaber des Empfangs- 
ſcheines Nr. 15 304, den die Cebensverjiherungsbank f. D. zu Gotha 
über den Berſicherungsſchein Nr. 106 685 am 5. Januar 1878 aus- 
geitellt hat und wird ferner Jeder, welcher Anſprüche an der Ver⸗ 
fiherung bat, aufgefordert, ſich bis um 28. Mai 1897 bei der 
Bankvermaitung in Gotha ju melden. Andernfalls wird dieſer 
Schein außer Kraft geſetzt werden, i (394 

Danzig, den 1. Mai 1897. 


Nächste Ziehungen: 
| Frankfurt, Pferdelotterie am 5. Mai 
Weimar-Lotterie vom 8.—10. Mai 


187 


Die Haupt-Agentur der Cebensverſicherungsbanh f. D. zu Gotha. Gin junnes A 4 f 5 8 
Karl Heinrich. a Loos I in einer Bäckerei. =: 
Adreſſen unter Nr. 8730 an die i Markt nn. Geeftrafi . fi d 
hehe am 16. mns | 11100°° | BmmmEEEREEGEn—EEE 5 en 
die Burkaux von 9 Uhr Vorn. bis iran Köntesb, Prer l Mk. 10. | Eis mehrere Läden 


fort Gtellung als Verkäuferin 0 eee ee ex 5 
„ In meinem Neubau in Zoppo N 
Dom 1. Mai cr. ab bis auf Weiteres ſind bei uns We egen ng. s120.n o RT 


für das ee ‚geöffnet. er Für Porto und — — oiterie * Pte. ah Al per 1. Zuli d. C. zu vermiethen. m 
Moskauer Inter nationale Handelsbank Bestellungen werden prompt ausgeführt von (9558 RAT ‚Ber: 4 Neflectanten wollen ſich melder 


Filiale Danzig. 


A. Fast, 


Danzig, Langenmarkt 33/34, (900 


1 2 BERLIN, 8760 an b. Urn. b. Bio. erb. 
N. Fr aenkel IT., Leipzigerstr. 19. ——ů—— 
Soeben erschien: N Ha nun 


Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten ; 
— 5 22 + r mein Mobemanren- 


der Garnison Danzig und Gonfections Geschäft 
ſuche ich für die Abtheilung l nücht. Kutſcher, arbeitſ. Comtoir⸗ 


— Direction: Heinrich Bose. Confection für Mänte Haus d. m, vorz, Zeugn. empf. 
Sommer -Ausgabe 1897. Sonnabend, den 1. Mai 1897. und Goftumes bei hohem . M. Glahhöfer, I. Damm 11. Gr. Wollwebergaſſe 
Be 4 Gerie grün. 140. Abonnements-Boritellung. J. Serie grün, Gehalt eine 5 Für ein größeres Golonial- 


Wohnung von 4 Zimmern, 
Küche, Keller, Nebengelaß, 
neu decorixt, ſofort zu ver- 
miethen. Näheres Lang- 
gaſſe 11. J. (8992 


Herrschaft. Wohnung 


Alwaaren- und Delicgteſſen-Geſchäft 
der Provinz wird eine polniſch 
Itprechende, durchaus flüchtige 
Kraft per 1. Juni a, c. evenkl. 
früher als 


erſter Verkäufer 
reſp. Geſchäftsführer 


bei hohem Galair geſucht. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften 


Preis 25 Pf. Ig. Bei ermähigten Breifen. U 
a 5 Alle noch aus ſtehenden BUND: und Gerienbillets haben 
1 


Danzig. A. W. Kafemann. igheit, 


2 5 Jugend. 


eiebesdrama in 3 Acten von Mag Kalbe. 
r: p ͤ . ; 

— . — Regie: Fran Schiene. 
Naturheilanstait Beimannsfelde bei Elbing. 2 
Anttalt für cron. Leiden. Hydrofhergie-Maſtage, Gonnenbäber te. Perſonen: 


” * " 5 
tüchtine Verkäuferin 
(Chriſtin), welche mikdieſer 
Branche vollſtändig vertraut 
u, fähig ift, Coſtumes ſelbſt⸗ 
ftändig anzuprobiren, Den 
Offerten find Zeugniſſe und 
Photographie beizufügen. 


Carl Oehring, 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


lokal der Firma W. F. Burau 


Broipecte ſendet Dr. Pfalzgraf, prakt. Arıt. (95521Bfarrer Hope... Fran Ghiche, Tranhfurt a. Ober. und Angabe von Referenzen nebil Langgaſſe 39, 
e e ee :: au dnlcnian 
Unterrie) N er ie oſthörbchengaplan Gregor von Schigorsſn i121: Emil Berthold. Von einer alten Weingroß⸗ dleſer Zeitung Dee 
TREE RR - An et e ans Hartwig, ein junger Student Be oe handlung wird zum 1. Juli cr. ben 
Milität⸗Vorbild.⸗Anſtalt Nachn. Cuil Dieveus, Ne. Maruſchha, Pienſtmäb chen „Schilling. n vermiethen: 


ſhtig. Reisender 


ein fü 


Kierauf: 


Bromberg Auftreten von Ludwig Lindinoff nach ſeiner Kranpheit a 05 
. . t, welcher bereits Nordolt- 
f Der ſechſte Sinn Beulinfand mit gutem ers Bromberg. große Laden 
+ exeiſt hat. : Das Geſchäftslocal mit oder : 
(che Bewerber wollen ſich 73555 
Schwank in 1 Act von Guftav von Mofer und Nobert Miſch — ee von Referensen, e 1 Br. Wolimebergefe: 
Regie: Ernſt Arndt. [Gehaltsanſprüchen und der bis- mehr als 25 Jahren e. Delicateh- ; Näheres Hundegalle 2.25 : 


: erigen Thätiakeit melden unter g 5 e 
erjonen: 1 ; und Südfruchtgeſchäft mit, aller- 
3 3 a i Zube Lindpioſt EM poftlag. Grünberg i. Schl. beftem Grfola  beirieb, it Dom 


Zoppot, 


zu billigsten Preisen. g i f 1. Oktober 1897 anderweitig zu i : 
t , ey „OB Inesande u. Alde Hinsnermieb 
35 ul Ru gratis. Bepi Schönegger, Pußmacherin + + ae e bei Anz plleinitenenb. Damen? 45. 1 8 — ert 5 Südfte, 25, 1 Tr bei Hirte N 
8 athe i r es Haushalts wir „Tilsiter. * = 5 8 
aul Rudolphy Fra, Hauddiener bei Herold. auge Schleie fein anfprudhlofes, fein gebildetes. Withelmftr. 13, IL Fundeg. IId. III. g. m. fr. Sir 


ram. etc. MAN ZIG ‚Langenmarkt2. 


raben 16, II, de 12 à 4 heures. Reparaturen prompt. 
— Machdruck rer been 


mit vorzügl. Benfion zu verm. 


Hofplätze 
mit Lagerplan an der Mottlay 


find per fofort gu verm. Nähe 
Abegg- Galle Lim Comtoir. 5 


1 1 N nicht zu junges Mädchen geſucht. 
Orte Berlin. Zeit: Gegenwart. Meldungen unter Dorleg. der 


Kaſſeneröffnung 7 Uhr. a n ee m Uhr. 9 1 85 5 
, ittags 3½ Uhr. Fremden-Vorſtellung. Bei er-|,„Zrauenmohl” ,Or,Berbergafle6, 
Spätkl Sonaten Breiten, Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind von 10—1 Uhr erbeten. | 
9937 a. di patklee, frei einuführen, Der Raub ber Gabinerinnen Hei höchſt. Cohn u. freier Neifejund Mirthicaftsgeräthen einger, 
a Aulus ki er Abends z Ubr., Auher Abonnement, HE der Diesjährigenliuhe f. Berlin u. Prov. Schleswig Villa, beſteh. aus 2 Etagen, mit 
Julius Itzig. (9954 Gaifon. Auftreten von Ludwig Lindihoff. Der Beilhen-| Autic.,An.,Jung.u.M.1.Dammil.jie 4 reſp. 5 Zimmern, Küche, Ve⸗ VI hae sz = 
Be Backen. eee ini Für unler Gilengeihäft ſuchen randen, in ſchönem Garten geleg. ME letnge suche. 
mee ele Packleinewand hat bill, abzug. Als Maſſeuſe empfiehlt ſich! Lat. Lexikon, von Heinichen ju wir zum fofortigen Eintritt einen le der See und dem Aurhaufe, 
Pech-Fackeln. M. Gabriel, Allmodengaſſe 1 b. 5 r. 55 511 verkaufen Fleiſchergaſſe 47b, I. branchekundigen (9722 Jfür den Sommer zu vermiethen. ne Wohnung 

| FTT oagenpfu Er Te 


U 
Eine Dame i oydol 
2 ie d et in ' 
„doppelten Buchfähr. zu nehm. 1 I. ist eine mi 5 
Offerten mit Preisangabe unt. Bergerſlraße 14, iſt eine mit Haus 


hieſigen 


2 Näheres bei Paurath Bredaſin dani 5 

. oc Team N Kaninchenberg Nr. 10, oder Frauſ g ansig oder Vororten mit 5— 

Mühlenmelle \Sänteiedern, zaır BANDES jungen Mann e hie: al] mi, at hameahr 
Plbeitens gereinigt, ſehr zart, nur Piet Geld zu verdienen mitm \ E a 2 : erwünſcht. 

kiefern, 12 m lang, 70 em Mittel- Ihleine Fed. u. Daunen a bd 2 M t. Verlan ie 2 | erdor Offerten mit Prei 5 

Durchmeſſer, auch paſſend zuge- Hat. ftets abzugeben Krohn, En A di Mom killen k E iM. ee 3 cdl Fiel 

anzi 


9721 i it: ; 
ichnitten, hat abzugeben (9888 Budapeit, VII. Carlsring 17, an die Expedition dieſe 
e nee Beamter at um 7; Drops 


x 


4 = — — Zeitung erbeten. 
Otto Koenig, un Verkauf. it eine 


777! ERFPNDeREEN Cem] 
Dampijä 3 SER 8 ; 1 
Miebee , buchen Meitpr.| 180 Morgen großes, 45 Bahn. Stellen Gesuche „Danzig, Hopfengaffe 109/110. | Zubehör, mabe bem Walde ge. Oil. u. 9333 a. d. Exp. d. Ag. erl 
minuten von Danzig gelegenes ermiethen. (9921 


: | .—— | 2 
02 fort:perhäufide Eine junge Dame, | Eine junge Dame ert unge Wohnung, I. Er, en 


8 ir h 0 U Der Acker ift gut und in Dung -mit Kaſſe u. Buchführung verir.,Izur Erlern. 8. Retouche hann fihl2 Zimmer, großes Nabinet, große 
e r BER anaR ee Mile N rin] „„Gehunden e 
eee Kalkgaſſe 8a er troen 
6ukdꝛ j seid, im Genaf. Sau ieee ee en ale , ee 
e ee 
ebener Zamilie mit einem Rittergut Bolttau b, Rehau Ze: und Reiſeſpeſen einen mit der Branche vertraute“ 3 Zimm., 1 e e e auf den mi 
tabj4n rien Leſer gam be 


ermögen von 3040000 w.] Alte Winterüberzieher, Verſicherungs-Inſpector vertehunge’balber dem 1.54095 ab 


Nu t i 
bie ee Herren- u, Damenkleider werd. mit dem Domini in einer weſtpreußſſchen Stad. Thätlge zu vermiethen. 1ſſonders aufmerkſam machen. 


Wunſch zurüchgeſandt werden, |gehauft Altftädt, Graben. 56. Agenten in dieſer Branche werden berüchfichtig, Meldungen etterhagergatie 2 find 2 eleg. 
unter 9878 an die Exped. d.3tg.| Gtubenhünde., Hl. Race, 6 N. nimmt die Expeditign dieler Zeitung unter 9357 entgegen; möbl. Zimmer und 1 Empfangs- 
nur Weikerbeförderung erbeten, la, 4 M mu verk. Hundes. 119, III. immer ſofort zu vermiethen. 


Druck ; 
von A. I. Hafemann iv Dans 


auvisaeid-zsqunzz 


